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Beute Unterhauserklärung über 
die bolſchewiſtiſche Propaganda 
in England. 


London, 11. Juni. (R.) Der Innenminiſter 
Sir Joynſon Hicks wird am heutigen Mon⸗ 
tag im Unterhaus die mit Spannung erwartete 
Erklärung über das neue, in ſeinen Händen be⸗ 
findliche Beweismaterial über die Förderung der 
kommuniſtiſchen Propaganda in England durch 
Moskauer Geldzuwendungen, geben. Das Mate⸗ 
rial wird dem Unterhaus gleichzeitig als Weiß⸗ 
buch vorgelegt. Darin werden auch die Ergeb⸗ 
niſſe der Unterſuchung einer Sonderabteilung der 
Londoner Kriminalpolizei enthalten ſein. Man 
rechnet damit, daß der Innenminiſter dem Hauſe 
andeuten wird, welche neuen Schritte die 
Regierung auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellungen zu unternehmen gedenkt. 
Ein beträchtlicher Teil der konſervativen Partei 
arbeitet offenſichtlich auf die Ausweiſung 
aller Ruſſen aus England hin, denen 
nach der Arcos⸗Durchſuchung der Aufenthalt in 
England für die Durchführung des legitimen 
Handels erlaubt worden war. Wie es ſcheint, hat 
dieſe Gruppe gegenwärtig das Ueber gewicht. 

. — y 


Ein Kongre der Religionen. 
Vom 5. bis 9. i i io ei ; 
kön Krise ber Dat BOONEN ee D 
e e ee ee, us und des Sun 

. apanı T - 
Kongreß einberufen, n uk Sinis sa 


ber Ergiehangsbereghicken über Die 


eite Fragen der Erziehung und der geiſtigen Ent- | Hofs übereinſtimmten, und er kam jedesmal zu 
wicklung des japaniſchen Volkes e vn wer⸗ dem Ergebnis, daß die Maßnahmen der 
den und alle Kräfte gemeinſam an der Löſung polnifhen Regierung, im beſond die 
Togialer Probleme und des inneren Friedens ar⸗ ihr vorgenommenen üfungen, uner⸗ 
beiten. hat die japaniſche Regierung der⸗ laubt feien; Ganz allgemein Ite er feſt, daß 
artige Arbeitskonferengen ſchon ſeit 1912 regel⸗ die Erklärung der Erziehungsberechtigten, wie⸗ 
mäßig einberufen, doch hat noch nie ein Kongreß . fid 2 5 16 n 
in solchem weiten Rahmen ftattgefunden, iit über die Spra zu en hätte, 
0 1000 A 125 a 5 Wee Der nicht nachgeprüft werden könnte. 


Miniſterpräſident Tanaka, der Miniſter des In⸗ 
nern Dr. Suzuki und der Unterrichtsminiſter 
Dr. Midzune werden bei der Eröffnung An⸗ 
ſprachen halten. . 


Während wir in Europa es immer wieder er- 
fahren müſſen, daß die veligiöſen Kräfte möglichit 
ee 7 n 1 der 

ausgeſchalbet werden, je die öſtlichen 
* 2 in die Tat um, 8 Ta 

Gedeihen des Volkes und des Staates ohne reli⸗ 

giöſe Werte nicht möglich iſt. 

Auf eine Rundfrage über die ( bedeu· 
tung der Bibel hat der japaniſche Profeſſor in 
Tokio, Kawaſhire, geant⸗ 
wortet: Ich habe die Zuverſicht, daß, wenn die 
weſtlichen Völker aufhören ſollten, Wahrheit, Kraft 
und Licht in der Bibel zu finden, daß dann die öſt⸗ 
a ren e westen mit u Fackel 

M j in al 

2 Welden n ſie in dem alten 


— 
1 Spiegel. i 
Tſchian dai t von feine «is Ober: 
e 
9 n > 1 
Rof l x Ngugêrates wir 


Sch 
der Völkerbundsrat 


W Sy die 
über neues Beweismaterial ü Förderu 
der zommuniſtiſchen Propaganda in England res 
geben. Fr 
Das afghaniſche Königspaar ift auf der Durd- 
Afghaniſtan in Teheran eingetro 
am Sch von Werfen empfangen wo . 


Nach dem „Echo de Paris“ wird Poincaré: am 
kommenden Freitag durch einen radikal-ſozia-ſchil 
liſtiſchen Antrag in der Kammer zu einer Er⸗ 
3 über die Frankenſtabiliſterung gezwungen 


deutſchen Rats mitglieds über die wirt⸗ 
ſchaftsorganiſatoriſche Tätigkeit des Völkerbundes 


93 
Di „Citba R “ am So PPE 
Kikan N 9 no ffa" Mannichaft gehegt. 
ee ee Luftſchiffes ift ſehr 
wierig. 


* 
In der Nähe von Tientſin hat am Sonnabend 
eine Schlacht ſtattgefunden. 
* 
mit dem die 


Von dem Flugzeug „Xenia“, 
O2jähtige Herzogin. bon Bedford getere nach 
Indien abgeflogen iſt, liegt noch keine Nachricht 


vor. 


* % 
An mehreren Stellen der Innenjtadt und der 
ſchläge berät. de den o E die Ip rache mit ein © 
anſchläge verübt, die fih meiſtens gegen die ſprache mit dem Ergebnis, daß man zu keiner 
dapaniſchen Berwaltungsgebäude richteten. x 


Bom Rate des Völterbundes. 


Die oberſchleſiſche Schulfrage. — Die lehle Sitzung. 


f der letzten Sitzung ſeiner 50. 


f Zolleinnahmen zu haben. 


chon von feinem Poſten als Oberbefehlshaber der natto- 


Tſchiankaiſcheks. 


mußte, für den Nachmittag eine neue Vorarbeiten durch 
Setzung anzuberaumen, auf der dann die Frage 
der wirtſchaftspolitiſchen Tätigkeit des Völker⸗ 


bundes aufs neue behandelt werden ſoll. 


Kehraus. 
Der Völkerbundsrat trat heute nachmittag 


erledigt hatte, 
Debatten eintreten, 
der Charakter 
zu laments und 
die der italieniſche 
des wirt Wahlen 
Bericht des deutſchen Vertreters allen bürgerlichen 


um die Einwände, 


n entſprach. Nach einer 
Paul⸗ 
Hand und fortſetzen 


Tatſache, 


ahlen beherrſcht, 
hat in 


8 e e über die * 
og die Saen e 2 enden, 

; jlo Tagung mit ei: i en 
itzung, in der neben e na die 
i ihe für Bulgarien behandelt wurde. 
bulgariſchen 92 


fördern gewußt, 


Einklang geb 

ſpruch der Diskontogeſell haft, für 
1914 der bulgariſchen 8 bewilligte 
leihe als erſte das Pfandrecht auf die bulgariſchen 


‚Die Tagung war damit ohne weitere Förm⸗ 
lichkeiten fang- und klanglos zu Ende. Die Nb- 
ordnungen reiſen heute und morgen ab. 


Amanullah in Teheran. 


London, 11. Juni. (R.) Das afahaniſche Königs⸗ 
paar iſt auf der Durchreiſe nach Afghaniſtan am 
Sonntag in Teheran angekommen, wo es von 
dem Schah von Perſien empfangen wurde. Dem 
Empfang wohnte eine große Menſchenmenge bei. 


Tſchiankaiſchek legt den 
Oberbefehl nieder. 


London, 11. Juni. (R.) Wie aus Schanghai 
gemeldet wird, iſt General Tſchiankaiſchek 


f des Militärrates 


den übernommen habe. 
Beendigung dieſes Feldzuges ſei er von ſeinen 
Verpflichtungen entbunden. Darin ſieht man aber 
nicht den wahren Grund für den Schritt 
Es ſtehen noch 90 000 Mann 
ungeſchlagener Nordtruppen rund um Tientſin. 
General Feng iſt entſchloſſen, Tientſin für ſich zu 


viſoriſche 
urteilten, 


Regierung 


Regierungskriſe 
in Frankreich? 


Die franzöſiſche Kammer wird, nachdem 
ſie in den letzten Tagen die eſchäftlichen 


e 
die Wahlen des 


Kammerpräſidenten und ſeiner Mitarbeiter 
nunmehr in die politiſchen 
aus denen ſich erſt 

des neugewählten Par⸗ 
ſeine Stellung zu der faſt 
Tagung zuſammen, unverändert gebliebenen Regierung unter 
dem Vorſitz Poincarés erweiſen wird. Die 
ſind bekanntlich unter der von 
Parteien akzeptierten 
Deviſe vor ſich gegangen, daß es vor allem 


aller trennenden 


während des Prozeſſes mit großer Mehr⸗ 
heit zu Abgeordneten gewählt worden, 
und die übrigen elſäſſiſchen Abgeordneten, 
an ihrer Spitze der Unterelſäſſer 
verlangen von der 
Freilaſſung der 
über deren endgültiges Schickſal 
der Kaſſationshof noch zu entſcheiden haben 
wird. In den Verhandlungen mit den 
Elſäſſern hat fi jedoch Poincaré gänzlich 


Walter, 
die pro- 
beiden Ber- 


Tſchiankaiſchers hat in den verantwortlichen Krei- 
Einigung kam und ſich ſchließlich damit abfinden 


erobern. Das widerſpricht aber allen früheren 
Uebereinkommen zwiſchen Tſchiankaiſchek und Feng 
und wird als Meuterei angeſehen. Tſchiankaiſchel 
müßte aljo entweder General Feng bekämpfen 
oder ſeine Revolte anerkennen. Einen weiteren 
Grund für den Schritt Tſchiankaiſcheks ſieht man 
darin, daß er mit ſeiner Armee allein auf die 
Provinzen Anhwei, Kiangſu und Tſchekiang an- 
geweſen iſt, die aber die gewaltige Armee nicht 
aufzunehmen vermögen. Der plötzliche Rücktritt 


fen des Südens große Beſtürsung Hervor- 
gerufen. 


unzugänglich erwieſen und nur den Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch Uebertragung eines 
Staatsſekretariats an den elſäſſiſchen Ab⸗ 
geordneten Baron Oberkirch die Miß⸗ 
ſtimmung der Elſäſſer zu beſänftigen. Dies 
iſt ihm ſedoch nicht gelungen, und die 
elſäſſiſchen Abgeordneten halten daran feſt, 
in der Kammer einen Antrag auf Frei⸗ 
laſſung der autonomiſtiſchen Deputierten 
einzubringen, während Poincaré darauf 
verharrt, die Kammer durch Stellung der 


DPoſener Tageblatt 


Zwei Miniſterreden vor dem ejm. 


der Handelsminister Kwialkowſki. — Der Poſtminiſter und die ſtarke Hand. 
Die Budgefarbeiten. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


f Warſchau, 11. Juni. Der Poſtminiſter Miedzinſki hatte fiğ 

Während der letzten Sejmſitzung wurden recht | gegen den Vorwurf der Einführung der Telephon- 
intereſſante Reden vom Handelsminiſter Kwiat⸗ zähler zu verteidigen. Er tat dies, indem er er⸗ 
kowſki und vom Poſtminiſter Miedzinſkiſ klärte, er fei ein Mann der ſtarken Hand 
gehalten. Kwiatkowſki warnte vor dem Peſſi⸗ und laſſe ih nicht durch Preſſeangriffe 
mismus, der in der letzten Zeit immer mehr an einſchüchtern. Die Zähler ſeien fachmänniſch 
die Oberfläche tritt. Es ſei aber bei dieſer Ge⸗ als notwendig erwieſen worden und der 
legenheit erwähnt, daß er vor einigen Monaten | Miniſter will die Zähler auch weiter be- 
ſelbſt in einer Kommiſſionsrede anläßlich halten. Die Mehrkoſten find nötig, um die 
der Paſſivität der Handelsbilanz Telephongeſellſchaft in die Lage zu verſetzen, das 
recht peſſimiſtiſche Töne anſchlug. Damals Netz weiter auszubauen. Die Zahl der über ⸗ 
handelte es ſich jedoch darum, die Aufwertung [flüſſigen Geſpräche iſt durch die Gin- 
der Zölle zu verteidigen, und die öffent⸗ führung der Zähler zurückgegangen und 
liche Meinung zu beruhigen, die wegen der durch dies verſetzt das Amt in die Lage, 15 000 neue 
die Aufwertung entſtandenen Teuerung recht] Telephonabonnenten aufnehmen zu können. Mie- 
verſtimmt war. Kwiatkowſti wies nun nach, dzinſki verteidigte fiğ weiterhin gegen den 
daß die Produktion des Landes namhaft Vorwurf, daß fein Miniſterium nicht exiſtenz⸗ 
geſtiegen ſei, und ebenſo der Verbrauch berechtigt ſei, da der vergangene Sejm das Budget 
im Inlande. Wenn die Einfuhr ſtändig mag j e, des Minifters abgelehnt habe. Der Minijter 
fo liege das lediglich daran, daß bedeutend fagte, daß ſein Miniſterium durch eine 
mehr Rohmaterialien und Maſchinen[ Verfügung des Präſidenten ins Leben 
eingeführt worden wären, als früher und daß | gerufen worden ſei und daß man erſt die Ver⸗ 
hiermit dem Ausbau der Produktionsmöglichkeiten fügung des Präſidenten ablehnen müſſe, um 
im Inlande gedient worden fei. Allerdings hätte das Miniſterium abzuſchaffen. Bei. der Beſpre⸗ 
Miniſter Kwiatkowſki hinzufügen können, daß | Hung des Budgets des Miniſteriums für öffent- 
auch die Lebensmitteleinfuhr in den liche Arbeiten wurde erklärt, daß für die 
letzten Monaten beträchtlich geſtiegen iſt. Weichſelregulierung 420 Millionen ge⸗ 
Hierbei handelt es ſich um eine Einfuhr, die ein braucht werden und daß dieſe Arbeiten etwa 
direktes Negativum darſtellt. Bemerkenswert 15 Jahre in Anſpruch nehmen werden. 
ift noch, daß die Ausfuhr von Kartoffeln,] Miniſter Moraczewſli machte die recht 
die früher eine fo große Rolle ſpielte, voll- traurige Mitteilung, daß in Polen noch 50 000 
ſtändig aufgehört hat. Leute in Baracken wohnen und es gälte, für dieſe 

Der Miniſter ſchilderte dann das Aufblühen] Aermſten Wohnungen zu ſchaffen. Aber nach 
von Gdingen und Danzig. Während Danzig einem beſtehenden Geſetz. 
im Jahre 1913, alfo vor dem Kriege, nur zwei] Heute fol das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
Millionen Tonnen verladen hat, beträgt heute riums behandelt werden, morgen des 
das Verladungsquantum 8 Millionen Tonnen. Juſtizminiſteriums, ſo daß wahrſcheinlich 
In Gdingen wurden im Jahre 1924 — 10 000 ſchon morgen abend die zweite Leſung des 
Tonnen verladen, im Jahre 1927 aber 900 000 Budgets abgeſchloſſen ijt, und daß am 
Tonnen. Im Jahre 1928 hofft man auf 2 Mil- Mittwoch die verſchiedenen Klubs über die dritte 
lionen Tonnen zu kommen, d. h. auf die Ver⸗ Qef ung beraten können. Man rechnet mit der 
ladungsziffer Danzigs vom Jahre 1913, Man | Möglichkeit, daß die dritte Leſung des Buds 
erwartet, daß die Verladungsfähigkeit von Gdin⸗ gets zum Monatsende fertig iſt und daß der 
gen in kurzer Zukunft auf 4 Millionen Tonnen | Sejm am 1. Juli oder in den erſten Tagen des 
geſteigert werden kann. Juli in die Ferien gehen kann. 


Die Programmrede 


Vertrauensfrage zu einer politiſchen Be⸗ 
ſtätigung des Colmarer Urteils zu zwingen, 
deſſen Bedenklichkeit heute doch auch ſchon 
ſehr vielen Franzoſen klar geworden iſt. 
Die Beſprechung des elſäſſiſchen Antrags 
wird alſo zu einer ſchweren Belaſtungs⸗ 
probe für die Stellung Poincarés und 
ſeines Kabinetts werden, und wenn auch 
nicht anzunehmen iſt, daß die Kammer 
die Regierung über dieſe Angelegenheit 
fallen laſſen wird, die den Charakter einer 
Preſtigefrage hat, ſo dürften ſich dabei doch 
die erſten Zerſetzungserſcheinungen für eine 
ſpätere politiſche Neuorientierung der 
Kammer zeigen. j 

„Die zweite Schwierigkeit, vor die ſich 
die Regierung Poincaré unvermutet ge⸗ 
ſtellt ſieht, iſt das Problem der ſofortigen, 
wenigſtens baldigen endgültigen Franken⸗ 
ſtabiliſterung. Poincaré hatte die Abſicht, 
an dieſe Aufgabe vorläufig noch nicht 
heranzugehen, jedenfalls in ſeiner Re⸗ 
gierungserklärung ſie nicht als unmittel⸗ 
bar bevorſtehend zu bezeichnen. Inzwiſchen 
haben jedoch verſchiedene Ereigniſſe auf 
dem franzöſiſchen Deviſenmarkt die für die 
Finanzlage Frankreichs verantwortlichen 
Perſönlichkeiten vor die Frage geſtellt, ob 
die ſofortige Stabiliſtierung des Franken 
auf ſeinem heutigen Stand oder eine 
weitere Revaloriſterung vorgenommen 
werden muß. Die Meinungen darüber 
ſtehen ſich bis jetzt ſchroff gegenüber, haben 
bereits zur Bildung von zwei Gruppen im 
Kabinett geführt und werden ſich ſchließlich 
auch in der politiſchen Einſtellung der 
Parteigruppen in der Kammer ausdrücken. 
Während die Radikalen, alſo die eine der 
hinter der Regierung ſtehenden Parteien, 
einen Beſchluß gefaßt haben, eine ſchnelle 
Durchführung der Stabiliſierung zu for⸗ 
dern, iſt die Gruppe Marin, welche die 
Intereſſen der Kleinrentner und ihrer 
Aufwertungshoffnungen vertritt, ein Poin⸗ 
fer Gegner einer ſolchen Maßregel. Poin⸗ 
caré wird aljo gezwungen fein, fiH für eine 
von den beiden Anſichten zu entſcheiden 
und damit entweder das Kleinrentnertum 
oder aber Wirtſchaft und Induſtrie ſich 
zum Gegner zu machen. Nach der Rede, 
die kürzlich der Miniſter Tardieu in Belfort 
zugunſten einer ſofortigen Stabiliſierung 
gehalten hat, iſt es wahrſcheinlich, daf de 
Poincaré dahin entſcheiden wird. ber 
die Löſung dieſer Aufgabe kann dann leicht 
dazu führen, daß das Vertrauen aufge⸗ 
braucht und erſchöpft iſt, auf Grund deſſen 
er und ſein Miniſterium regieren. 

— — 


Bombenanſchlag auf den 
Generalgouverneur von Korea. 


Miniſterpräſidenk Braun vor dem Parlament. 


Graf Poſadowſty eröffnete, Minifferpräfident Braun 


des Landtages am Sonnabend 


die Plenarſitzu 
gegen 1½ Uhr. 


nien 4: = 0 e eh des 5 per ee ae 2 zu ſeiner . 
London, 11. i. (R.) Die japaniſche Polizei | tten Solle auf acht Sitzungstage nnt. | Regieru ärung. Die Radikalen u 
hat auf tu NEL aeg der Eeh Eine folde Brrahnte braucht nicht vom uſe] links hinderten ihn eine Weile am Reden. Der 


der Vernehmung geſtand, zwei Bomben an der 
Eiſenbahnlinie niedergelegt zu haben, um den 
Zug des Generalgbuverneurs in die Luft z 
ſprengen. Die Nachforſchungen förderten ein 
der Bomben zutage, während die andere bisher 
nicht gefunden werden konnte. Die Polizei ver⸗ 
haftete in dieſem Zuſammenhang eine Neihe von 
verdächtigen Perſonen. j 


rn —— 


Um die die Franken⸗ 
Stabilifierung. _ 


Eine Erklärung Poincarés 
am Freitag? 


Paris, 11. Juni. (R.) Wie ein zuverläſſig unter⸗ 
richteter Mitarbeiter des „Echo de Paris“ mitteilt, 
hat Poincaré dem Miniſterrat am Sonnabend eine 
Note des Rates der Bank von Frankreich über die 
Frankenſtabiliſierung bekanntgegeben. Bei dem 
anſchließenden Meinungsaustauſch, ſo erklärt das 
Blatt, hätten ſich außer Marin alle Miniſter der 
Auffaſſung des Miniſterpräſidenten angeſchloſſen, 
daß die Stabiliſierung des Franken zum gegenwär⸗ 


t Zentrumsabgeordnete 
Herold die Wahl des Sozialdemokraten Bar⸗ 


mit einer Anſppache, in der er erklärte, er werde 
ty Amt gewiſſenhaft und unparteiiſch ausüben, 
mah Haus zur Selbſtbeherrſchung und 


der Politik werden auch in 8 für die Tätig ⸗ 
keit der Regierung maßgebend ſein.“ 


F die er im Lichte ſeiner Politik 


tigen Kurſe ſo bald wie möglich durchgeführt Wahl durch Zuruf. In der ſtimmung ent- Verwaltung wird di taats regierung den alten 
— 4 4 2 ANA elten die Deutſchnationalen, die Deut Kurs konſequent fortſetzen, der davau 
werden müßte. Der Penſionsminiſter ſei in en Pr Dii nationale B 5 geriet ih, 5. 100 jorii 15 1 N f 


Uebereinſtimmung mit mehreren Mitgliedern der 
re publikaniſch⸗demokratiſchen Union, deren Vor⸗ 
ſitzender er iſt, der Meinung, man könne die Sta⸗ 
biliſierung nach einer ſtufenweiſen Revalo⸗ 
riſierung erreichen. Poincaré habe aber dar- 
auf hingewieſen, daß er mit ſeinem ganzen Kabi⸗ 
nett zurücktreten werde, falls grundlegende Mei- 
nungsverſchiedenheiten über dieſe Frage Marin 
dazu beſtimmen ſollte, auf ſeine Mitarbeit in der 
Regierung der nationalen Einigung zu verzichten. 
Die Möglichkeit ſoll aber beſeitigt ſein. Das Blatt 
erklärt weiter, die Frage werde durch den Antrag 
Vincent Auriols und durch Mal vy, der 
radikalſozialiſtiſchen Gruppe, die ſofortige Stabili- 
ſierung verlangt, am Freitag dieſer Woche in der 
Kammer aufgerollt werden. Dadurch werde Poin- 
caré zu einer Erklärung gezwungen. Die Kammer 
werde alſo Ende der Woche Gelegenheit haben, 
durch Annahme der Vertrauenserklärung ihre 
Meinung gu bekunden. Es ſei nicht zwei⸗ 
felhaft, daß ſie ſich mit großer Mehrheit für die 
Etabiliſieruna aus ſprechen werde. 


wurde debattelos dem Rechtsausſchuß überwieſen 
ein weiterer, neu eingebrachter Antrag, der fid 
gegen die Polizeimaßnahmen bei der kommuniſti⸗ 
ſchen Demonſtration am Freitag abend richtet, mit 
der Reaierunaserklärung verbunden. 


eutigen faſſungsrecht ⸗ 
e 


* 


vor dem preußiſchen Landlagg. 


Staate 
digen Aktion entſchloſſen 


die Staatsregierung bereit ſein, zu ge⸗ 
gebener Zeit in eine Beratung über die Erw ei- 
terung der Regierungsbaſis einzu- 
treten. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten fand bei den 
Regierungsparteien lebhaften Beifall und Hände⸗ 
klatſchen. Auf der äußerſten Rechten und bei den 
Kommuniſten wurde geziſcht. 

Der Deutſchnationale Steinhoff brachte na⸗ 
mens ſeiner Fraktion einen Mißtrauensantrag 
gegen das Staatsminiſterium ein. — Die Aus- 
ſprache über die Regierungserklärung wurde auf 
Montag 12 Uhr vertagt. 


Eine Unterredung mit einem Mit: 
glied der deutſchen handelsvertrags⸗ 
delegation im „Petit Journal“. 


Paris, 11. Juni. (R.) „Petit Journal“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung mit einem bedeuten⸗ 
den Mitglied der augenblicklich in Paris weilen⸗ 
den deutſchen Handelsvertragsdelegation, deſſen 
Namen das Blatt allerdings nicht nennt. Das 
deutſche Mitglied bezeichnet die Aufnahme des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages in Deutſch⸗ 
land als ſehr warm. Im allgemeinen, ſo er⸗ 
klärte es u. a., habe die deutſche Oeffentlichkeit 
in dem Abſchluß des Vertrages eine ernſtliche 
Grundlage der wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland geſehen. In 
Induſtrie⸗ und Handelskreiſen freue man ſich be⸗ 
ſonders darüber, daß die vertragſchließenden Par⸗ 
teien einem Abkommen gelangten, das alle 
Punkte umſchließe. die die Wirtſchaft der beiden 
Völker angehe. Außerdem habe Deutſchland in 
der Gewährung der er ee 

Frankreichs ge⸗ 


L Gewiß ſeien einige deutſche Kreiſe 
nicht völlig zufrieden mit den Boll» 
ſätzen für gemifje Erzeugniſſe ge 
weſen. n müſſe hoffen, daß das Ziel der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel Handel und Induſtrie 
in einer nahen Zeit wenigſtens teilweiſe zu⸗ 
friedenſtelle. Es fei noch zu früh, die Auss 
wirkungen des Handelsbertrages feſtzuſtellen. So 
wie er jetzt ſei, bedeute er aber immerhin einen 
Ausgangspunkt. 


der lilauiſch⸗polniſche 
Slreil. 


Beratungen über den polniſch⸗ 
kt iſt einigermaßen geteilt. 
echt, ob man der Freude dar⸗ 

ras von Chamberlain 
ift, oder einer 


man 
ung unterziehe. Es wüßten doch alle, 
er Völkerbund keine Vollzugsgewalt beſitze. 
Es Tönne niemand gezwungen werben, feine Be- 
ſtimmungen zu erfüllen. Die einzige Sank⸗ 
tion, über die er wirklich verfüge, beſtehe 
darin, widerſpenſtige ifgfleber aus 


i⸗[ſeiner Mitte zu entfernen. Sonſt wäre 


nur eine formelle Losbindung der 
n möglich, die zur Aufnahme einer ſelbſtän⸗ 
r wären. Aber das würde 
den Krieg bedeuten. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden bleibe nur ein moraliſcher Druck, 
er freilich nur zu Beginn ein mora« 
liſcher ſei, weil dann diplomatiſche, wirt⸗ 
f und finanzielle Druckmittel in der An- 
nen Die ächte vers 
ehr ausge⸗ 
Fe über ſeh ge 


À dater Saren n 
erin en rfe 
könne ruhig 5 A gi im Völkerbunde die Ver⸗ 
treter der e ſich noch nie einer ſo 
energiſchen Sprache bedient hätten. 
Niemand habe verſucht, für Kowno mil. 
dernde Umſtände zu ſuchen. Was ſich Herr 
von Schubert im ſtillen gedacht habe, das habe 


wendung folgen 
osr In dieſer 

hnte Mitte 
Europa 


05 die Beurteilung des moraliſchen Abenteurer⸗ 


Der eder Warfgamife Mi Der Bft 

r rjer Warſgawſki r. . 

ſich ich das N der nn 
päiſchen öffentlichen einung von 
den Puppen auf die wirklichen Akteure kon⸗ 
zentriere. Es werde wohl lange ein⸗ 
reden laſſen, daß naras jo kühn fei, 
ee Polen zu provozieren, ſich mit dem 
ölkerbunde herumzuzanken, und auf eine 
neue internationale Umwälzung zu 
ſpekulieren. Es beſtehe doch unter den 
rn ein elementarer Selbſterhal⸗ 


der nfer Beratungen bedeute aber einen 


bleiben e n Genfer Seſſion, 
d. h. in drei Monaten, könne man, eh Herr 
Welaerts keine erfreulichen Tatſachen vorbringen 
werde, vor einer praktiſchen inter natio⸗ 
nalen Aktion ſtehen. So müſſe ſchrittweiſe 
die Zeit das ihre tun, wenn Polen falt- 
blütig bliebe und die Methode der Ger 
duld nicht aufgäbe. 

Der „Czas“ hält das Genfer Reſultat für einen 
moraliſchen und politiſchen Erfolg, 
der eine Grundlage für eine definitive 


Aktion in der litauiſchen Frage bilden folte. 
nnahme bor, 


Es liege freilich Grund zu der A 


Dienstag, 12. Juni 1928 


Generalkirchenviſitation 
im Kreiſe Dirſchau⸗Stargard. 


II. 


Am Fronleichnamstage begab ſich die General- 
kirchenviſitation zunächſt nach der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Swaroſchin. Auch hier war 
der Empfang überaus herzlich und vollzog do 
in ähnlich fejllihem Rahmen, wie an dem Sitz 
der Superintendentur Dirſchau. Das Gotteshaus 
war, trotzdem die Gemeinde an Seelenzahl ganz 
erheblich zurückgegangen iſt. — ſie iſt die kleinſte 
des ganzen . — bis auf den letzten 
Platz iert Den $ e re 
dienſt hielt der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Falken⸗ 
berg, der feit über 30 Jahren in kührender 
Treue ee kleinen Gemeinde dient. Er ſprach 
im Anſchluß an das Bibelwort Lukas 17, 0—2i 
über die unfehlbare Gegenwart des 
Reiches Ehriſti, und zeigte, wie es inwendig 
in dem Antertanen Chriki wohnen muß. Die 
Viſitationsanſprache hielt der Ge- 
neralſuperintendent und deutete der 
Gemeinde an dem Gleichnis vom Sauer⸗ 
teig den alle Lebensbeziehungen durchdringen⸗ 
den Charakter des Reiches Gottes. Die Unter⸗ 
redung mit der Jugend hielt Paſtor 
Lipky. Er mahnte das 1 
trachtet nach dem, was droben ift, haltet feft an 
dem Ziel, recht oder gar nicht! Erfreulich war 
die zahlre be und rege Beteiligung der Jugend⸗ 
lichen. Die Prüfung der Schulkinder nahm 
Studienrat Magnus vor. Beklagenswert iſt, 
daß der Gemeinde keine evangeliſchen Schulen 
mehr zur Verfügung seya Trotzdem war die 
fröhliche Teilnahme der Kinder und ihr Wiſſens⸗ 
ſchatz erfreulich. 

Am Nachmittage nahm die Kommiſſion an dem 
Miſſionsfeſt in Neumühl teil, das bei 
dem herrlichen Wetter von über 1500 Menſchen 
beſucht war. Baron von Paleske⸗Swaroſchin, 
der um die Gemeinde hohe Verdienſte hat und 
ſelbſt Mitglied der Generalkirchenviſitation iſt, 
nahm die Mitglieder der Kommiſſion am Abend 
in ſeinem gaſtlichen Hauſe auf. 

Am Freitag lenkte die Kommiſſion ihre Schritte 
nach der evangeliſchen Kirchengemeinde Turſe. 
Auch hier machte fie die betrübliche Wahrnehmung, 
daß die Seelenzahl ganz bedeutend zurückgegangen 
iſt. Die Gemeinde iſt vielleicht eine von denen, 
die am ſchwerſten durch Liquidation und un⸗ 
nötige Abwanderung gelitten haben. Eine ſchöne 
Kirche in herrlicher = grüßte die Ankommen⸗ 


den. Der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Friedrich, 
war leider infolge ſchwerer Erkrankung beur⸗ 
laubt und a: n feiner Stelle empfingen 
die Kirchenälteſten die Gäſte und geleiteten fie 
ins Gotteshaus. Den Viſitationsgottes⸗ 
dienſt hielt Paſtor Lipky über die Zuge⸗ 
. zum Reiche Gottes, Jo- 

annis 3, 3—6 und wußte in ergreifender Weiſe 
der 18 die Frage ins Herz und ins 
Gewiſſen zu legen: Wie kann ich von neuem ge⸗ 
boren werden? Die Unterredung mit 
der konfirmierten Jugend bot Paſtor 
Zellmann. Er wies den Weg: Folget mir 
nach und verleugnet euch ſelbſt! Der General⸗ 

uperintendent Nen 8 n Hauseltern den 

eiten 


l und den br eg und mahnte- fie: 
t ein durch die enge er 


te! Die Schul⸗ 

kinder, die durch eine Diakoniſſe aus Dirſchau 
in aufopferungsvoller, mühevoller Tätigkeit Re- 
ligionsunterricht empfangen, prüfte Paſtor 
Hammer. Immer ſind es kleine Häuflein aus 
den einzelnen Ortſchaften, bei denen man ſich 
über jeden noch ſo kleinen Fortſchritt freut. In 
der Sitzung der kirchlichen Körperſchaften mahnte 
der Oberhirte in väterlicher Beſorgnis die 
Aelteſten, dafür zu ſorgen, daß die Gem einde- 
lieder ihrer Heimatſcholle die 
rene hielten. Die Prüfung der wenigen 
Schulkinder in Gardſchau vollzog Super⸗ 
intendent Aßmann. erzlich iſt es, wie 


Der Na 4 dem wundervoll gelegenen 
Töchterhe im Scherpingen, das der Kom⸗ 
miſſion in i 


Hi aim e 
5 j grüßten Frau 
trat Weſſel und die Leiterin der Auftakt 


tenen 
. 
das Lebens⸗ 


chen Frau. 
ingabe und ſtbewahrung, NA ihre Wurzeln 
n in einem religiös ge 
s Ideal 
Seen 0 Mit herzli 
Gäſte von dem ſchönen 


lichen Inſaſſen eine ſolch prächt 
bildung und Erziehung bibel 


—— — 


50 jähriges Stiftungsfeft 
des Männer » Gefangvereins 
Inowroctaw. 


Der „Männergeſangverein Jno- 
wrocfaw“ beging am 9. und 10. Juni unter 
n Teilnahme auswärtiger Sangesbrüder 
jein 50. Stiftungsfeſt. Die Feier nahm 
ihren Anfang in Ge it eines Begrüßungs⸗ 
tommers. Er wurde Sonnabend abends 729 Uhr 
in dem feſtlich mit Grün geſchmückten gropen 
Saal des Stadtpark⸗Etabliſſements durch den 
1. Vorſitzenden Juwelier Arthur Wolf eröffnet. 
Gemeinſame Geſänge, an der ſich auch der Damen⸗ 
flor auf der Galerie lebhaft beteiligte, wechſelten 
mit Solovorträgen einzelner Geſangvereine ab. 
Es herrſchte durchweg eine gehobene Stimmung, 
die ihren Höhepunkt erreichte, - 
vorſitzende, Herr Kretjhmer-Bromberg, die 
Dekorierung verdienter Gejangsveteranen 
u. a. waren zwei 82jährige Sänger anweſend — 


und die Verleihung d nmitgliedſchaft an 
beſonders talteäſtige e iglieber es Jubel⸗ 
vereins bekannt gab. Der eigentliche Feſttag 


war der darauf folgende Sonntag. Mittags war 
gemeinſames forsen i im Saale des Hotels 


als der Bundes⸗ 


„Zur Löwengrube“, nachmittags 3 Uhr begann 
dann bei herrlichſtem Wetter das Feſtkonzert im 
Stadtpark, der dicht gefüllt war. An der Tafel 
der Ehrengäſte hatten u. a. Platz genommen der 


deutſche Generalkonſul Dr. Vaſſel und. Gez 
mahlin ſowie der Vorſitzende der Deutſchen 
Fraktion in Sejm und Senat Landrat a. D. 


aumann. Der Einzugsmarſch aus Wagners 
„Tannhäuſer“, aa pr durch das Orcheſter 
des Muſikdirektors W. v. Winterfeld⸗Brom⸗ 
berg unter deſſen perſönlicher Leitung, gab den 
Auftakt. Herr Landrat Naumann hielt im 
Anſchluß an den Maſſenchor van Beethovens „Die 
Himmel rühmen“ die en in der er inſonder⸗ 
heit mit beherzten Worten auf die Bedeutung 
des deutſchen Liedes hinwies. Die bedeutſame 
Rede gab dem Feste die eigentliche Weihe, was 
von der Verſammlung auch unterſchiedslos emp⸗ 
funden wurde. Es folgten Beglückwünſchungen 
und Uebergabe von Feſtgaben ſeitens befreun⸗ 
deter Vereine. Die Damen des Jubiläums⸗ 
trägers überreichten ein koſtbares Fahnenband. 
Der übrige Teil des Programms brachte die 
üblichen geſanglichen Darbietungen. Entweder 
ſangen die ah a Vereine geſondert — hier 
traten namentlich der „Verein deutſcher 
Sänger⸗Poſen“ (Leitung W. Kroll) und 
der ⸗G.⸗V. Kornblume⸗ Bromberg (Lei⸗ 
tung Jendricke) in anerkennenswerter Weiſe 
hervor — oder man verband ſich unter Leitung 


ommende Geſchlecht, von Muſikdirektor O. Anderlik⸗Inowrockaw 


gu Geſamtchören, die unterſchiedslos den beiten 
indruck hinterließen. Gegen 8 Uhr abends war 
der offizielle Teil beendet, und jedermann be⸗ 
reitete ſich auf den Ball vor, der bald darauf 
ſeinen Anfang nahm und noch lange jung und 
alt zuſammenhielt. Jedenfalls war es eins der 
Feſte, welches in ungetrübteſter Harmonie ver⸗ 
Hef und ſeinen Teilnehmern Stunden bereitete, 


die ſie ſo bald nicht vergeſſen werden. Ein aus⸗ 
führlicher Bericht folgt. Lo. 


„Ich habe Zeit" 


— 


wäscht: allein. 


Arbeit und 


RADION - 


Poſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Soren. den 11. Juni. 
Was ift die Heimat? Iſt's die Scholle, 
Drauf deines Vaters Haus gebaut? 
Iſt's jener Ort, wo du die Sonne, 
Das Licht der Welt geſchaut? 
Ruin 


„Sonniges Haus“. 

In Kahlbude, einem Heinen Ort bei Danzig, 
koennte em evangeliſches Freizeitheim 
eingeweiht werden, das den größeren evangeliſchen 
Organiſationen, den Jugendverbänden, der Frauen⸗ 
hilfe und anderen dienen ſoll. Das Haus, das ur⸗ 
ſprünglich einmal eine Waſſermühle war, enthält 
16 Betten in einzelnen Gaſtzimmern und außer⸗ 
dem im Dachgeſchoß eine Jugendherberge mit 26 
Betten. Es trägt den Namen „Das ſonnige Haus“ 
und wird ihm hoffentlich in recht vielen Freizeiten 
Ehre machen. 

— — 


Jahrhundertfeier 

der evangeliſchen Kirche in Schlochau. 

Die alte Ordensſtadt Schlochau, jetzt zur 
Proving Grezmark Poſen⸗Weſtpreußen gehörig, 
konnte in dieſen Tagen das hundertjährige 
Beſtehen ihrer evangeliſchen Kirche 
feiern. Auf den Grundmauern der ehemaligen 
Schloßkapelle, innerhalb der Umfaſfungsmauern 
der Burgruinen, deren gewaltiger Bergfried weit 
übers Land ſchaut, erhebt ſich das ſchlichte Gottes⸗ 
haus, in dem der Feſtgottesdienſt ſtattfand. Gene⸗ 
valfuperintendent Hegner aus Schneidemühl hielt 
die Feſtpredigt. Es waren fo viele Teilnehmer 


sagt Fräulein Klug. 
„Ich stehe nicht ganze 
Tage hintef dem 
Waschbrett und pla- 
ge mich mit Rumpeln 
und Reiben. Fur mich 
tut RADIO N diese 


schont 
die Wäsche!“ 


Beilage zu Nr. 132 


erſchienen, daß der Kirchenraum fie nicht faßte und 
ein zweiter Gottesdienſt vor der Kirche ſtattinden 
mußte. 

Gleichzeitig mit der Hundertjahrfeier der Schlo⸗ 
hauer Mutterkirche konnte die Grundſtein⸗ 
legung eines neuen evangeliſchen 
Gotteshauſes, und zwar in dem Grenzort 
Firchau ſtattfinden. Firchau iſt nach Schlochau 
eingepfarrt, will aber gern ein eigenes Gotteshaus 
beſitzen. 

Die Jugend empört ſich 
gegen die elterliche Rute. 


„Wer ſein Kind lieb hat, der züchtigt es!“ — iſt 
eine unſerer älteſten Erziehungsregeln. Aber die 
neue Welt ſcheint ihre Berechtigung nicht mehr 
anerkennen zu wollen. Da war in Kanſas City 
eine Mutter, die ihre ſechzehnjärige Tochter prü⸗ 
gelte, worüber ganz Amerika in Aufruhr geraten 
iſt. Eine Proteſtbewegung der Jugend iſt das Er⸗ 
gebnis. Der Verlauf der Angelegenheit iſt fol⸗ 
gendermaßen: 

Nachdem die mütterliche Hand die aufſäſſige 
Sechzehnjährige gezüchtigt hatte, ſtürzte dieſe zum 
Kadi in Geſtalt ihrer Sonntagsſchullehrerin, der ſie 
von der ihr angetanen Schmach Mitteilung machte. 
Dieſe Lehrerin leitete das Erforderliche ein, und 
die Mutter wurde — verhaftet und vor Gericht 
geſtellt. Der Gerichtsſaal reichte nicht aus, die 
Maſſen der Zuhörer zu faſſen, deshalb mußte die 
Verhandlung in den größten Konzertſgal der Stadt 
verlegt werden, da man doch den Eltern, Lehrern 
und Kindern, deren Intereſſen verhandelt wurden, 
Gelegenheit geben mußte, den Sitzungen beizu⸗ 
wohnen. Die Angeklagte iſt Beſitzerin eines gro- 
ßen Hotels, das ſie perſönlich leitet, eine Arbeit, 
die ſie von morgens bis abends in Anſpruch nimmt. 
Und im Grunde arbeitet ſie nur für die Tochter, 
der ſie alles gewährt, was ein junges Mädchen ſich 
nur wünſchen kann: unter anderem ein eigenes 
Auto und eine Garderobe, die gut ihre zwölf 
tauſend Mark wert ijt. Bezeichnend ift, daß die 
Mutter ein Kleid der Tochter leihen mußte, um 
anſtändig vor Gericht erſcheinen zu können. Als 
Gegenleiſtung für ihre große Freigebigkeit ver⸗ 
langte fie von der Tochter nur, daß diefe pünktlick 
nach Hauſe kam. Tat das junge Mädchen das nicht, 
ſo ſetzte es Prügel. 5 = 

Das Gericht verurteilte die erzürnte Mutter, 
400 Mark Strafe zu zahlen, mit der Vegründung, 
ihr Züchtigungsrecht überſchritten zu haben. Die 
Hotelbeſitzerin weigerte ſich energiſch, dieje Strafe 
zu bezahlen, da ſie ſie für ungerecht erklärte; ſie 
entſchloß ſich deshalb, lieber ins Gefängnis zu 
gehen für hundert Tage, um die Strafe abzuſitzen. 
Die ganze Stadt aber feiert unterdeſſen die junge 
Lovene als Frau des Tages, die große Bahn 
brecherin.“ 

Die jungen Burſchen und Mädchen der Stadt 
aber fanden ſich, ermuntert durch den Ausgang des 
Prozeſſes zu Verſammlungen zuſammen, in denen 
ſie die Forderung aufſtellten, daß die mittelalter⸗ 
liche körperliche Züchtigung abgeſchafft, die elterliche 
Tyrannei zu Boden 1 die Gleichbe⸗ 
rechtigung innerhalb Familie eingeführt wer- 
den müſſe. Den Eltern blieb nichts übrig, als ſich 
an den Richter des Jugendgerichtshofes zu wen⸗ 
dert, um ihn um Rat zu fragen, was ſie mit einem 
Sohn oder einer Tochter machen ſollten, die die 
ganze Nacht nicht nach Hauſe kämen und dann auf 
alle Vorwürfe erwiderten, die Eltern jollten fi 
um ihre eigenen Angelegenheiten kümmern. 

Der Richter entſchloß ſich, den vielen Fragen in 
der Oeffentlichkeit zu antworten, und ſchrieb einen 
Zeitungsartikel, in dem er ausführte, daß das 
Geſetz ja nicht jede Züchtigung verbiete, und daß 
die Eltern die Gefängnisſtrafe vermeiden könnten, 
wenn ſie ſich an beſtimmte Regeln hielten. Dieſe 
Regeln lauten: $ 

Mam beſchaffe ſich ein etwa 40 Zentimeter langes, 
8 ddel (Ruder). 8 

n ſorge für eine gap Gemütsverfaffung 
En eg das Kind zu e nicht aber 
einem eigenen Zorn Genüge zu tun. 

Man oik nur bier bis fünf Schlage auf den 
geeigneten Körperteil des Kindes. 

Man mache dem Kinde klar, warum man jchlägt. 

.. Die Kinder jubelten vor Entzücken. Wenn 
dieſe Forderungen erfüllt werden, wollen ſie ſich 
gern züchtigen laſſen; aber ſie wollen volle Klar⸗ 
heit in allen Punkten haben. Denn wer hat zum 
Beiſpiel je ein 40 Zentimeter langes Ruder ge⸗ 
fehen? Und was ift ganz dünn? Die Eltern 
machten geltend, daß es 2 bis 2 Zentimeter dick 
ſein müſſe, um überhaupt eine Wirkung auszu⸗ 
üben, aber die Jugend von Kanſas erklärte, daß 
fie ſich bei den Gerichben beſchweren würde, wenn 
fie mit einem mehr als 4 Zentimeter dicken 
Werkzeug geſchlagen würde. Und was ift die ge» 
eignete Gemütsberfaſſung? Sollen die Parteien 
ſich vor Beginn der Züchtigung die Hände ſchüt⸗ 
teln, wie die Boxer vor dem Match? Ein Backfiſch 
meinte, es müßte ein Schiedsgericht von zwölf 
gleichaltrigen Freundinnen einberufen werden, das 
entſcheiden ſollte, ob die Eltern in der rechten 
Stimmung ſéien. Auch über den geeigneten Kör- 
perteil iſt ein Streit entbrannt, da in den Schulen 
nur auf die Finger geſchlagen wird, und das auch 
nur höchst felten. Den früher üblichen Körperteil 
zur Züchtigung zu benutzen, wird als entwürdi⸗ 
ri Behandlung angeſehen, unter Berufung auf 

reub. x 

Von ängſtlichen Eltern ift die Frage aufgeworfen 
worden, ob die Eltern befugt ſeien, einen Beiſtand 
für den Akt des Prügelns herbeizuholen, da die 
Kinder ſehr oft über größere Körperkräfte ver⸗ 
fügen als die Eltern und ja auf den Gedanken 
kommen könnten, ſich zu widerſetzen. 

Die reſolute Mutter ſaß unterdes im Gefäng⸗ 
nis, um ihre Strafe zu verbüßen, aber ſie erwies 
ſich als eine ſo unbequeme Gefangene, daß ſie ſchon 
nach drei Tagen auf freien Fuß geſetzt wurde. 


Sie ſcheuerte nämlich ihre Zelle, bis ſie ebenſo 


ſauber war wie ihre Hotelzimmer, und ſie wollte 


dann auch den Korridor und die Zellen der an⸗ 


deren Gefangenen reinigen, — da aber machte 
man ihr einen Strich durch die Rechnung und 
ſchickte ſie heim. Und nun kam der Rückſchlag, die 
große Enttäuſchung für die aufrühreriſche Jugend: 
Lorene, die Heldin der ganzen Revolution, ließ 
ihre Sonntagsſchullehrerin im Stich und ging nach 
Hauſe zur Mutter, während ſie ſogleich öffentlich 
erklärte, einen Irrtum begangen zu haben; fetzt 
erſt ſei es ihr zum Bewußtſein gekommen, was ſie 
eigentlich getan hätte, und ſie wolle ſo viel Prügel 
von ihrer Mama entgegennehmen, wie ſie nur be⸗ 
kommen könne. 

Die Sache ging nun an die höhere Inſtanz, und 
die Mutter wurde unter dieſen Umſtänden freige⸗ 
ſprochen. Die Jugendrevolution ging damit zu 
Ende. Auch die Eltern von Kanſas haben alſo 
wieder das Züchtigungsrecht, — nicht nur mit 
Paddel. 

——— — 
Betrogene Betrũger. 

Das tägliche Leben ift der befte Komödlenſchrei⸗ 
ber, — man braucht nicht einmal Eintrittsgeld zu 
bezahlen, man hat nur die Augen und Ohren auf⸗ 
zumachen. Man kann ſogar aus dieſen Komödien, 
Luſtſpielen und Schwänken eine gewiſſe Moral 
ziehen, zum Beiſpiel: Es tut nicht gut, wenn ein 
Dieb am die Ehrlichkeit feiner Mitmenſchen glaubt, 
Denn dieſe Vertrauensſeligkeit hat dieſer Tage f 
einer der diebiſchen Vagabunden teuer bezahlen 
müſſen. Es ift eine ſehr drollige i 
deshalb ſoll ſie Dr erzählt werden. 


Vatersname u bieder und 5 
er meinte n Name Schall und Mauch fi 
ſondern 3 ſich eicht vorgeſtellt, daß ein 055. 


deen wenn die 
Aber fein Sinn ſtand in die 

„ — das eigentliche Abenteuer kann ja 
nur in ihren Mauern zu finden ſein. Und da ihm 
der Weg 2 dub allzu weit und beſchwerlich 0 


beſchloß er, blinder e die Bahn zu be 
nutzen. Aker d die an hatte ein . 
Auge; man erwifi und wollte ihn aus 1 65 
: En aber eee Gr ag p . 
$ ſchilderde anſchaulich feine auge ot⸗ 
lage; er m FA titadt, denn er habe 
dort ein gutes Engagement e nmenſch 
und müſſe es ſchon am eren antreten. 
Auch die Staatsbahn hat bisweilen ein im 
Leibe — man ließ ihn mitfahren die ſchrift⸗ 
Sufigerung, 60 Ey Bu „die 50 Mark 
hätte, nacht: bezahlen würde. Nun 
N alſo A De 1 na on 
au mwenn ee ag en 
deine Beah Dee 
Diae das 


n Real 
leren, Da5 das i b Bunekgung 2 
ſie bereit einen anderen Bräutigam hat 

> bem fie viel erzählte. Dieſer Bräutigam 759 — 


wirklich ein geichneter Menſch ſein. a 

i Gewiſſensbiſſe, wenn er 
bon i es verwunderlich, daß 
im der Wunſch au e, ſeine 


„dem z 


+ 95 = ie 


etwas verfahrene bürgerliche Exi mit der un · le t dort ihre Eier ab. Die Brut gre 
E des Frage zu are en. Gedacht, Halm von innen an, dieſer wird kra al den 735 


DPoſener Tageblatt 


Ausſehen und wird zehn bis zwölf Millimeter 
groß. Ein unliebſamer Eindringlin iſt weiter 
der Getreideblajenjuß, ein winziges Tier- 
den, von denen das Männden flügellos ift. Der 

etreideblaſenfuß legt feine Eier an den oberſten 


Kaum hatte er dieſe Maßnahme vollzogen, als 
der Arm des Geſetzes ſich nach ihm ausſtreckte, — 
nicht nach Matadori, ſondern nach dieſem neuge⸗ 
backenen Herrn Wilhelm Back, dieſem „guten Bür⸗ 


der von der Polizei geſucht wurde, weil er 
c ſeiner Unterhaltspflicht für ſeine zahlreichen Blättern des Getreides ab und zerſtört die 
unehelichen Kinder ſeit zwei Jahren entzogen hatte. Aehren. Schließlich muß noch die manchmal in 


Maſſen auftretende, etwa zwanzig Millimeter 
große Raupe der Queckeneule erwähnt 
werden, die beſonders auf Roggen und Weizen 
Blätter und die milchigen Körner frißt. Gegen 
das Aufkommen der Raupe der Quedeneule 
schützen ſich manche Landwirte, indem fie im 


Der arme Matadori mußte, um nicht zur Zahlung 
der hohen Summen verurteilt zu werden, zugeben, 
daß er die Legitimationspapiere geſtohlen habe, 
und wird dieſes Vergehens wegen beſtraft werden! 
Ein Dieb ſoll alſo, wenn er ſtiehlt, ſehr vorſichtig 
fein in der Perſon deſſen, den er beſtiehlt. Es find 


den Abendſtunden, wenn der Falter 
lange nicht alle Leute jo ehrlich und gut bürgerlich, fiene eu , 

wie ‚Die  Berinanenäfeligtet eines Spitzbuben es fliegt, 1 Meer Faller welten ee ie Sau 
annimm 


55 nur in verminderter ahl hervor. A. M 
— — 


Tierquälerei am Strande. 


Leider kann man ſehr häufig am Strande) 
namentlich in Seebädern und beſonders in der 
Ferienzeit beobachten, daß die Kinder an den 
armen Fiſchen arge Quälereien verüben. Sie be⸗ 
ſchäftigen ſich gern Sep Graben; während die einen 
eifrig buddeln, waten andere im Waſſer umher 
und ſuchen mit Br Hand oder mit einem Netz 
Fiſche zu fangen. Die Hand mit dem zappelnden 
Fiſchlein wird geöffnet, das Tierchen ſchlüpft her⸗ 
aus und fällt in den heißen Sand. ul neue 
eingefangen, wird das nach Luft ſchnappende Tier, 
das zu erſticken beginnt, nach dem noch nicht ferti⸗ 
gen Loch getragen. Wenn die Kinder weggehen 
laſſen ſie 955 Fiſche im „Teich“ zurück. Bald 
aber iſt die Waſſerlache ausgetrocknet, die armen 
Fiſchlein ſind unter Qualen verendet. Manche U 
„ ſetzen die gefangenen Fiſche in kleine Eimer, die 
dann e mitgenommen werden; ſie geben 
47 friſches Waſſer vom Brunnen. Knaben und 

Mädchen wundern ſich am nächſten Tage, daß die 

gefangenen Tiere in dem friſchen Waſſer geitorben 
5 . Die der Salzflut entriſſenen Weſen können 
nur im Salzwaſſer leben, müſſen aber im Süß⸗ 
2 3 enden. Pflicht der 5 
ox es, die 9 zu en ut fie eni ge⸗ 
angenen Fi beobachten, ohne ſie zu fangen, 
und ihnen etwas Gutes, aber nichts Böſes tun, 
Darum „quäle nie ein ier zum Scherz, denn es 
fühlt wie du den Schmerz“ Dr. W. 


urn 


X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Mittwoch, nachmittags 6% Uhr, ſtatt. 
t Ihre Tagesordnung umfaßt 24 Punkte, Darz 
unter Ortszuſchlag für verheiratete Lehrerinnen 
und ſämtliche von der letzten Sitzung uner⸗ 


— — 


Gefährliche Inſekten 
in den Gefreidefeldern. 
Nachdruck unterſagt.) 


u den Inſekten, die auf den Getreidefeldern | 
En anrichten, gehört . die jedes 7 
m 


Millimeter roß E, ijt von gelber 
e AE ſe 

undi die lan feſt. Dort legt ſie ihre Eier ab, 
und die Pf — — fani = an 

ehen ein. 


ejjen- 
hy ar 


essian 


en die 


15 
Ele angegriffen 


yetreides rot-violette Stellen zeigen, > örker 
ſind die Zwerg ifaden eing elollen 5 I: das ledigt gebliebenen Punkte. 
allen niherge aſſen, x Die geſtrige Fronleichnamsprozeſſion der 


nimmt das ganze Feld eine rote Färbung an. 
us den ſogenannten Schnellkäfern, auch 
Springkäfer und Schmiede genannt, entſtehen die 
Drahtwürmer, deren Nafeung aus dem 
Ben 1016 elwerk der Pflanzen beſteht. Ein 
mmer, j we zu vertreibender Gaſt in den 
fe ift Bu Na Te 


ſich R eim a E o 
f feſtſetzt. Ihre Senat ürfte uri ing: 
Aſien geweſen jein; fie ift aber jetzt über 
nzutreffen, wo Getreide angebaut wird. Gis 
ijt 15 njeft mit 5 em Körper und g 
e ledten einen. Sie e le "iett 


o nim in beſond ers großen 


briert und bewegte ſich unter einer Rieſenteilnahme 
aus der Stadt und der U g über den feſtlich 
geſchmückten Alten Markt Ay der Pfarrkirche 


u Proge ſſion 
Ei $ N nach einem Gotte: 
dienſt von 5 Uhr ab ebenfalls über den Alten 
Markt, gleichfalls bei ſtarker Teilnahme der 
elb» Gläubigen. Mit dem Schluſſe der Prozeſſion ſetzte 
ein heftiger Gewitterregen ein. 

X Die Sommerſchulferien. Das Schulkurato⸗ 
rium macht bekannt, daß das alte Schuljahr für 
alle Schulen des Bezirks am 28. Juni ſchließt und 


ten. Später 


Pfarrkirche ging vormittags 9 Uhr von ſtatten. In 
wurde vom Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond zele⸗ Na 


X Für den Verkehr wieder freigegeben ift die 
N Straße nach Beendigung der Reparatur⸗ 
und Neupflaſterarbeiten. 

X Katholiſch⸗kirchliche . In 
Kommende erhielt der Dekan Spychalſki in 
Granowo das Benefizium in Konojad, der Propit 
Mikolaj Swinarſki in Czarnikau die St. Adal⸗ 
bert⸗Parochie in Kruſzewo. 

x Todesfälle. Geſtorben ift der Gutsbeſitzer 
Erazm Brgeſki auf Mierzewo, pen Bref 
und im Alter von 59 der Gutsbeſitzer 
Michal Karſki auf Wloſtowo. 

X Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen 
herrſchte in der erſten Maihälfte 1928 in 
13 Kreiſen, 21 Gemeinden und auf 28 Gehöften, 


und zwar in den Kreiſen Kolmar 1, 1, Czarnikau 


1, 1, Jarotſchin 3, 3, Kempen 3, 4, Krotoſchin 1, 1, 
Ser 2, Adernau 1, 1, Oſtrowo 2, 7, Pleſchen 

„1, Schrimm 1, 1, Samter 1, 2, Weeſchen 3, 9 
185 Bnin 1, 1. ; 


X Bei dem Gibrid: in die Kaſſe des erzbiſchöf⸗ 
lichen Konſiſtoriums haben die Einbrecher z wei 
Geldſchränke aufgeknabbert und 1500 21 bar und 
für 2500 21 Wertpapiere geſtohlen. 

x Pfingſtſchießen in Giöwno. Bei der Schützen · 

ilde in Glöwno wurde König Schloſſermeiſter 

ichal Grzybek, 1. Dee: Bäckermeiſter Wia- 
dyjlam Drzewiecki, 2. Ritter Landbeſitzer Anz 


toni Mandziak. 


x Nevolveridiegerei Geſtern gab auf dend 
hieſigen Bahnhofe im Zuge Poſen— Krakau der 
Arbeiter Martin Derbich, der auf Durchreiſe 
11255 Frankreich begriffen war, aus unbekannter 

rſache ſechs Revolverſchüſſe ab, wobei er die 
letzte Kugel gegen ſich felbit richtete. Er 
wurde ſchwer verletzt ins Stadtkrankenhaus ges 
bracht. aika ift bei dieſem Vorfall niemand bers 
letzt worden. 

X Diebſtähle. 
Firma „Wyroby Sta 
von ihrem jährigen La Laufburſchen Edward Ku⸗ 
balczak. Dieſer ſtahl Raſierapparate, Raſier⸗ 
meſſer, Haarſchneidemaſchinen und dergl. und gab 
ſie dem 26jährigen Walerjan 11 pezynſki zum 
Weiterverkauf. Ein ähnlicher ereignete fid 
bei der Firma Kwiatkowſki in der ul. Gwarng 
(fr. Viktoriaſtr.) die von ihrem Lehrling Marjan 
Sulicki um Waren für 700 21 beſtohlen wurde 
Geſtohlen wurden ferner bei den Erdarbeiten 
in Dembſen dem Arbeiter Jan Fabis ein Fahr⸗ 
vad im Werte von 280 zt; einem Staniſſaw © ta 
ro ſt a, wohnhaft ul. Kraut fera 20 (fr. Kantſtr.) 
ebenfalls ein Fahrrad im te von 300 2. 


X Vom Wetter. 


n 2 17 wurde die 
auf dem Alten Markt 


n 6 Uhr ballten fih die erſten 
Gewitterwolken zuſammen, die fih in der Nacht 
entluden und auch heut früh noch heftiges Donner⸗ 
rollen und ergiebigen Rege 


pin 7. Morgenſtunde waren 17 zee Barme 


* Die Warthe fällt. He Heut, Montag, früh be 
trug der Waſſerſtand der Barthe in Poſen +2, 14 
Meter, gegen 2,19 Meter am Sonntag und 
+2,21. Meter am Sonnabend früh. 


x Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 


in der 


. — ſeine eg ran eht die Brut tief unten in den Halm und bleibt 2 Nachtdienſt der Apotheken vom- 9—15, Ynni, 
Jetzt konnte er als ein Herr Wilhel dest it den Stoppeln au ben, de TERN e ee N e e Altſtadt. Aeslulap⸗ Apotheke Pl. Wolnosci 18 
Bad ein neues Leben beginnen und ein anderer Getreidehalmweſpe ſta 35 iſt es zweck- X Das Below-Knotheſche Lyzeum veröffentlichte (fr. Wilhelmsplatz; Saphia⸗ Apotheke Poczto⸗ 
Menja werden. Dieſer Herr Back war ſeines mäßig, die Stoppeln ver ennen. Der Ge⸗ in der Sonntagausgabe über die re rg wa 31 (fr ge erſitz: Michemwicz 
Drudereiarbeiter; diefen Beruf übernahm tretbetäfer Mi onders an den milchigen, prüfung eine Anzeige, im der infolge eines Apotheke kiewicza (fr. Hohengollernſtr.) 
i, bewarb ſich um eime Tenne Piel ließ alſo noch ni 1 5 en Körnern des Getreides und | Schreibfehlers eine irrige Zeitangabe enthalten ift.| Lazarus: St. Lagarus⸗ ( 
ſich als Wilhelm Back anmelden, Seine rliche am 12 großen Maſſen auftretend, ebenfalls viel | Die Aufnahmeprüfung findet am Don⸗ F Wilda: Fortuna⸗Apotheke Gorna 
ſchien ben Entchen. hat ein ſchwärzlich⸗grünes nerstag, 28. Juni ſtatt. (fr. Kronprinzenſtr.). 
den Rüceſchlag im 15, Jahrhundert, Reformation] faş zu den Herbergsvölfern und ihren Herrſchern] mit dem ſchönen Schlagwort vom Selbſtbeſtim 
übe = 0870 n wo para nn — ahead: om, Da Belie alter. kai 1 . 3 3 1 Augen get 1 Nane angeſtellt gegen be a 
„ er Weltkrieg un ne] durch neue deu auch in unſerer] Augen rt un igt, n der teft: 
r das it eutſch m, e endlich einen Rück⸗ und Ausb ick. Nabe Teor: na) das Seitftum, förderte allerdings een des bemottahifeen weflenn 
onina te onders u p dae Bel i wie ene dee iin idea n kiia! benting was oahi aud der oer eben sense 8 battitori vr k 0 
r ppte irrtüm ungen y eu wa ohl au rvorzu en „die en 
don polni anerkannt wird, Prof. M. g ve 3 — 10 * wäre. "Se Umwälzung von 1789. belebte dann bes der . 


Laubert in Brela, W eine Reihe von 


SEHR in Poſen gearbe Ueber den Rah⸗ 


en dieſer Proving er vor allem in ſeiner 
Freußiſchen Polenßol ik von 1772 bis 1914“ und 
Seen Bnauseeget W T im W e 
n“ hinausgegri 3 Gejamtgebie 
t Ojtprovi 
Lun ku hoc eigen 1 2 d denen, 


ERS chin weiſt der Verfaſſer darauf hin, dab 


ng eines jo vielſeitigen ä 
x 8 r enfald 1 — 5 konfe ſſio 


national ſchroff ane e 


und unſachliche Kritik finden 


wir a ge ya es nach der Entſtehung verſtändlich ift, 
it das Vuch vom „ des Reichsdeutſchen 
. der in manchem anders ſein wird Se 
z des YWuslandsdeutieien: doch e8 ‚enthält eine 
e von Nachrichten, Gedanken und An- fie 

Fer n, daß es auch uns vieles zu 
E als Se gain) das einem eine zuver⸗ 
t das e ee des geſamten 
5 den früheft ten bis zur 
rt, den ge Sejmwahlen, gibt. 


ja ori Herausſtellung des Problems werden die 


geographiſchen Grundlagen aufgewieſen, igt, 
wie trotz aller men 9 ao ee itte die Gebun⸗ 
es wer⸗ 


denheit an den Boden übera 
den Eigenarten des amien Lebensraumes 
entwickelt, und dann folgt ein Ueberblick über die 
verſchiedenen Zeiträume, den prähiſtoriſch⸗vorflawi⸗ 
ſchen, die flawiſche Zeit bis zur ründung der 
erſten Staatsgebilde, Den deutſchen Gegenſtoß bis 
zum Ende der erſten Koloniſationsepoche um 1400, 
— — 


*) Deutſch oder ſlawiſch? Kämpfe und Leiden 
des Oſtdeutſchtums. Von Prof. Dr. Rantred 
Laubert. Bat aa Sr Berlin W. 9 
Potsdamer Stra 181 u. 
das noch weiter RA unb a e öſtliche S 
Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtum in dem gewaltigen 
Halbkreis vom Peipusſee bis zur Wolgamündung 
berückſichtigt. 


t der ſtaatlich poy 


ef biel r 05 hriſto ee A 
wie dann erft viel ſpäter, als gewöhnlich angenom⸗ 
men wird, eine An edlun e N ie 
wie dann die — enen a die Frage, 
ob die Slawen nicht erft durch die Germanen 
her wird eingegan⸗ ß w 
er 9% im Südoſten S 
6. Jahrhundert. mit 


De unbe d vor 


re Der deutſche 


1 


ikre im 1 pen DA 5 e en manchem eppenwitz de 
n Gotenreiches „der fi wa 3. B. daß die gleichen See, 
Fa; die Slawen be 5 ig wf Weben pi ump Freien & das damals vor der aribar, 


noch hätte hingewieſen werden können. Wir per- 
folgen das Hin und ar das meiſt friedliche Bor-. 


wärtskommen der Deutſchen. Weiter hören wir ee mängt halten — 
von der Entwicklung im Nordoſten, wo auch nun ene wie e te 1215 das folgar en 
längs der Oftjee — wie weiter ſüdlich längs den fl en aufoebrängt 1 Wan 
Oder und der Donau — ſich ein breiter Strei n, im Namen nen Gerech lis 5 85 =: 
deutſchen Volksgebietes bildet, aber gwi chen diefe — Preußen wieder = 

Zungen ſchieben ſich die Keile der Polen 92 geben ſich ungemein lehrreiche Verg liche dar bar 


Tſchechen, nur durchſetzt von deutſchen Sprach⸗ 
inſeln, die auch weit hinaus nach Oſten entſtehen, 
jedoch zum Teil der Aufſaugung verfallen. Um] ne 
1250, alſo ungefähr zur Zeit der Gründung der 
deutſchen Stadt Poſen, gab es ſchon eine Einheits⸗ 
front des Oſtdeutſchtums. 


Als dieſe zerbrach, erfolgte im 15. Jahrhundert 
„der Rückſchlag durch die Ordens⸗ und Huſſiten⸗ 


mali Praxis der 
Sr E n a 


maien beheben 68 ins * iſe furchtbare 
r wer ei 
einigun der Luft und 5 der Verhält⸗ 
nt, muß dieſe Dinge wiſſen. Mit rück⸗ 
alſtaates ſichtsloſer Offenheit werden die auch von veichs⸗ 
und au deutſcher Seite vorgekommenen 
Fehler dargeſtellt. Ueber m Dinge, wie die 
uns am liegende "Rulturjelbftverweltung 
als geht wi i deutſche vielleicht anderer Meis 


n als der Verfaſſer. Ein großzügiger 
Schah schritt der ſeinen Rahmen noch we 
ſpannt, auf ganz Europa, und ein nützliches 
ie Schrifttumsverzeichnis 9 das Werk ab, dem 
man nur viele nachdentliche und ſelbſtändige Lefer 
wünſchen Tann. 


Kunſt, wiſſenſchaſt, eiteratur. 


Der e der der „Todesſtrahlen“ in 
Erfin ee 


ee w 

KR Mod che Erfinder Wei- 
775 fe 1 darauf erh die ſogenannten 
G erg vor dem britiſchen Er⸗ 
gu iſt auf Hebel 
Sender verſchwunden 
n bundurch mit N reg in 
fti Erfindung, die 
ſtrahlen vermit⸗ 


kriege eine Zurückdrängung des Deutſchtums in ham, in sun vi Ruf lic. Polen, dae immte Pe an 55 herangelre 5 
Schleſen und Ungarn. Durch die Reformation Poſen, Schleien, = RS feiner Erfindung d der Fate 
555 dann ein neuer Faden zur Heimat geſponnen, und Rumänien . u. a, auch ein Vertreter der ae e een 

aber andererſeits die Lage der Minderheiten er-| Im Abſchnitt über den Weltkrieg und feine Regierung, Ara aber Soui habe und 


ſchwert, da ſie nun auch in konfeſſionellen Gegen⸗ 


Folgen werden die zyniſchen e die] kurz W er 


Nr. 132 Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 12. Juni 1929 


stempelt über 65 Gramm 12%, Klasse A 60 Gramm 11, 
Klasse B 53 Gramm 9%, Klasse C 48 Gramm 8%, 
Wintergerste 3500 ha (3600 ha), Sommergerste 721 009 | frische Eier Klasse A 10%, Klasse B 9, Klasse C 7%, 
Hektar (708000 ha), Hafer 858 000 ha (855000 ha), dänische Eier 15%-—-16 Ib. 10%, Posener grosse 9 bis 
Mais 159.000 ha (158000 ha), Raps und Rübsen 2300 |9%, bulgarische. 8, grössere russische 7%, normale 
(2400 ha), Flachs 21 600 ha (21 700 ha), Hanf 11 300 ha |644—7, polnische kleine und mittlere 6-6. Im Zu- 


64 00 na (63 000 ha), Winterroggen 802 000 ha), 
(704 000 ha), Sommerroggen 26 00 ha (26 000 ha), 


| Lohnt sich das russische Geschäft? Danziger Börse. 
| 


Von Axel Schmidt. 
In der deutschen Wirtschaft beginnt in bezug auf 


das russische Geschäft eine grosse Ernüchterung ein- Devisen 


| matten 99 use EEDSSEN, Kredite. so wird (11 300 ha), Zuckerrüben 269 000 ha (204 000 ha). sammenhang mit starken russischen Zufnhren ist die | London . Wr - ` 25.025 2 
gefragt. Folge i allen geben eine nüchterne Ant- „Grodzisk“, Chemische Werke A.-G. bei Warschau. Tendenz am hiesigen Markt weiterhin schwach. Auch — N Veit s 21 2 
Wort. Die deutsche Handelsbilanz mit Russland war er Wert der Produktion konnte sich im Rechnungs für die nächste Zukunst besteht keine nommung aw | Warschau Br 57.40 57.59 


irgendwelche Besserung der Marktlage. Das Ge- 
schäft hält sich in verhältnismässig engen Grenzen, 
da nunmehr sogar schon die Kühlhallen überfüllt 
sind. Unter den Preisrückgängen haben die besten 
Sorten am stärksten gelitten. 

Drogen. (Mitgeteilt von Adolph Asch Söhne, Ber- 
lin). Schellack: Nach den ständigen Preissteige- 
rungen in den letzten Wochen kamen heute die Mel- 
dungen aus Kalkutta niedriger, und zwar T. N. orange 
schwimmend 200% und Jımi-Abladung 190% — und 
Juli-Abladung 185 / — cif-Danzig. — Amerik. Harz: 
H. J. prompt 5 9,15, per Juli 8 9.05 und Juli-Ab- 
ladung $ 8.85 ‚cif-Hamburg. — Tran: Es liegen die 
interessanten Zahlen über die Fangergebnisse vor. 
In etwa 3 Wochen werden die Fischfänge wieder be- 
endet sein und wird die Gesamtproduktion für 1928 
nicht 53000 hi Dampi-Tran übersteigen, gegenüber 
etwa 75000 hl im Jahre 1927 und gegenüber sogar 
123 000 hi im Jahre 1926. — Dieser Produktionszahl 
für dieses Jahr steht ein Exportbedarf aus Norwegen 
von stwa 95000 hi gegenüber, so dass die Preis- 
aussichten von den norwegischen Produzenten als 
unbedingt-steigende erachtet werden. — Terpentin- 
öl: Ab-Lager-Hamburg: amerikanisch $ 18.75 per 
100 kg, französisch $ 19.25 per 100 kg. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 9. Juni. 
Die Handelsfirma „Elibor“ notiert folgende Preise loka 
Lager für 1 kg in Złoty: Bankazinn 14.80, Aluminium 
5.10. Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, 
Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Huf- 
nägel 31 21 pro Kiste, : 

Zement 20.50 pro Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 das 
Stück, Karbid 68 21 für 100 kg, oberschlesische Grob- 
und Würfelkohle 44 zł für 1 t. 


a er — 


bis auf das Jahr 1925 (+ 18,7 Mill. Rm.) passiv, 


| jahr 1927 von 4088 000 zi im Jahre 1926 auf 5 650 000 
| und zwar 1924 um 37 Millionen, 1926 um 36,8 und = 


Zloty erhöhen. Die Gesamtunkosten sind in der- 
selben Zeit um 1.15 Prozent gefallen. Die Bilanz 
schliesst mit einem Veriust von 793 717.20 21. der 
durch die Fusion mit der A.-G. Hempel & Sohn und 
der A.-G. Hajnówka entstanden ist. Die Passiven 
betrugen bei den Gesellschaften 1 028 349,82 21, so 
dass bei der Produktion der „Grodzisk“ eigentlich 
ein Gewinn von 234 632,62 21 zu verzeichnen ist. 
Der Verlust -wird teilweise durch Abschreibung vom 
Reservefonds gedeckt, der Rest auf neue Rechnung 
vorgetragen. Das Grundkapital wird ausserdem von 
800 000 auf 3 250 000 zł erhöht. Der Emissionspreis 
der neuen Aktien beträgt 50 zł. Die Unterbringung 
der neuen Emission ist z. T. schon sichergestellt. 


Polnische Zinkwerke A.-G. in Bedzin. Die Werke 
sind im Jahre 1927 durch die Aufnahme der Herstel- 
lung von Blechgefässen stark vergrössert worden. 
Der Absatz im Inlande und im Auslande war trotz 
starker englischer Konkurrenz zufriedenstellend. Die 
Gesellschaft schliesst das Rechnungsjahr 1927 mit 
einem Reingewinn von 221 996.18 21. Zur Verteilung 
gelangen 6 Prozent Dividende und 6 Prozent Super- 
dividende. Nach verschiedenen Abschreibungen und 
Uebertragungen werden noch 14 206.74 21 auf das 
laufende Rechnungsjahr vorgetragen. Die 12 zł Divi- 
dende pro 100-Zloty-Aktie ist ab 30. Mai 1928 in 
Bedzin zahlbar. 


„Patria“, Versicherungsgesellschaft A.-G. in War- 
schau. Die Gesellschaft hat für das Rechnungsjahr 
1927 einen Reingewinn von 70 829.10 21 zu verzeich- 
nen, wovon 10000 zł auf den Reservefonds, weitere 
10 000 21 auf den Tilgungsfonds übertragen werden. 
Zur Verteilung gelangt eine 6prozentige Dividende, 
also 60 Groschen pro Aktie der ersten und zweiten 
Emission und 30 Groschen pro Aktie der dritten 
Emission. 5 

Giesche A.-G. in Kattowitz. Die Bilanz schliesst 
für das vergangene Rechnungsjahr mit 379 294 839 21. 
Vom erzielten Reingewinn in Höhe von 15 906 076 zt 
werden 12 Prozent Dividende verteilt. 


Noten 
E Plunnlel 
Dollar . . o» > 
Reichsmerk . . s > 


1927 um 103,2 Millionen Rm. Fs zeigte sich immer 
mehr, dass das russische Aussenhandelsmonopol es 
völlig in der Hand hat, die jeweilige Einfuhr nach 
Russland nach der Höhe der Ausfuhr so, weit zu 
drosseln, dass ein Plus für die russische Handels- 
bilanz nachbleibt. Auch aus Lettland und Persien, 
die kürzlich mit Sowietrussland Handelsverträge ab- 
schlossen, kommen. Klagen. Persien hatte für seine 
Kaufleute sogar das Recht erhalten, für eine be- 
stimmte Summe Waren nach Russland bringen zu 
dürfen, die dort unter Umgehung des Aussenhandels- 
monopols direkt auf dem inneren Markte verkauft 
werden können. Lettland wiederum hatte sich aus- 
bedungen, dass für einige Zollnachlässe über die 
Meistbegünstigung hinaus, die Sowjetregierung ver- 
pflichtet sei, bei der lettischen Industrie für eine be- 
stimmte Summe Bestellungen vorzunehmen. Auch 
dieses Abkommen gab zu Klagen Anlass, da die für 
das verflossene Jahr versprochenen Bestellungen 
nicht alle eingelaufen sind. Bisher aber blieben auch 
diese Beschwerden erfolglos. Es ist nicht ausser acht 
zu lassen, dass dem Sowjetstaat auch der Handel 
` ein politisches Mittel bedeutet, um weltrevolutionäre 
Propaganda zu treiben. Es werden daher nur zu oft 
Bestellungen nicht in dem Staate gemacht, der die 
günstigsten Angebote abgibt, sondern dort, wo es 
Moskau am besten in seine Politik hineinpasst. 
j Unter der Führung der A. E. G. wurde seit Jahren 
-eifrig daran gearbeitet, die deutsch- russischen 
Handelsbeziehungen auszubauen. Die grossen Er- 
wartungen, die man hegte, trafen nicht ein. Zieht 
man in Betracht, dass die Randstaaten zusammen- 
genommen nur 8,5 Millionen Einwohner zählen gegen 
139,7 Millionen in Sowjetrussland und sie trotzdem 
rund 9/11 des russischen Umsatzes erreichen, so ist 
es verständlich, dass in Kreisen der deutschen In- 
dustrie die Skepsis wächst. Man fragt sich, ob es 
einen Zweck hat, mit dem russischen Geschäft zu 
rechnen, so lange der Bolschewismus am Ruder ist. 
Dabei ist nicht zu übersehen, dass dieses klägliche 
` Resultat nur zustande gekommen ist, nachdem zwei- 
mal deutscherseits dem russischen Wirtschaftskörper 
die belebende Spritze grosser Millionenkredite einge- 
flösst wurde. Unter solchen Umständen konnte man 
es nachfühlen, wenn die deutsche Wirtschaft darauf 
drang, die deutsch-russischen Handelsbeziehungen auf 
eine neue Grundlage zu stellen. Am 11. Februar 1928 
begannen in Berlin Verhandlungen mit dem Zweck, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Juni, 13,30 Uhr. 
Schon im heutigen Vormittagsverkehr war die Ten- 
denz gut behauptet, obwohl die Sonnabendbörse in 
Neuyork einen schwachen Verlauf genommen hatte. 
Beachtung fand die wirtschaftliche Kundgebung, des 
Hansabundes, die Aufrechterhaltung des Tarif- 
erhöhungsantrages seitens des Verwaltungsrates der 
Reichsbahn, die Meldungen über die Regierungsbildung 
und der heute erschienene Reichsbankausweis, der 
günstig beurteilt wurde, obwohl er mit einer Ent- 
lastung von ca. 250 Mill. für Wechsel und Lombard 
und mit einer Notenabnahme um rund 270 Mill. nicht 
über das normale Mass hinausging. In erster Linie 
verhinderte aber die gute positionstechnische Ver- 
fassung der Börse ein neues Abgleiten der Kurse, 
Die Engagements sind stark abgebaut. Da Reportgeld 
reichlich vorhanden war und auch der Tagesgeldmarkt 
eine weitere Erleichterung brachte, rechnete man mit 
einem glatten Verlauf des Medios. Bei allgemein 
sehr kleinem Geschäft und geringem Ordereinganz 
zeigten die ersten Notierungen kein einheitliches Bild. 
1—3prozentige Kurserhöhungen waren in der Ueber- 
zahl. Waldhof und Glanzstoff waren um 7 Prozent, 
Bemberg um 14 Prozent erhöht. Im Verlaufe war es 
allgemein weiter fester und neue Deckungen führten 
zu J--prozentigen Kurssteigerungen. Es verlautete, 
dass der bevorstehende Reparationsbericht günstig 
gehalten sei und dass gegen Ende des Monats eine 
Sitzung der Privatbankiers stattfinden werde, die sich 
erneut mit der Abschaffung des Medio befassen soll. 
Gut lagen noch Schiffahrtswerte, Dessauer Gas, Sie- 
mens, Tietz, Stoehr, Kunstseideaktien, Reichsbank 
usw. Harburg-Gummi zeigten dagegen rückgängige 
Tendenz, da anscheinend der gemeldete Stillstand in 
den Zusammenschlussverhandlungen in der Gummi- 
reifenindustrie verstimmte. Anleihen eher freund- 
licher, Ausländer geschäftslos. Devisen etwas ange- 
boten. -Pfund international schwächer. Geldmarkt 
leichter, Tagesgeld 5—6% Prozent, die übrigen Sätze 
unverändert. 

Pfandbriefmarkt uneinheitlich, im allgemeinen aber 
gehalten. Farbenbonds 148 Geld. Auch nach 1 Uhr 
blieb die Tendenz freundlich, Geschäft war aber nur 
in wenigen Spezialpapieren festzustellen. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Rest verzinsliche Werte. 
Notierungen in M 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zł.) . 
50% Konvertierangs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 


6%, Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) . . 
80% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 m 3 


k —— 
Generalversammlungen. 


15. 6. „Teatr Polski“. Ordentliche General- 
versammlung um 5% Uhr in Posen in der Bank |. 
Zwiazku, Plac Wolnosci 15. 

15. 6...Juta“. Ordentliche Generalversammlung um 
11 Uhr vormittags in den Geschäftsräumen der Ge- 
sellschaft, ul, Fredry 1. 1 

16. 6. „Spółka Stolarska". Ordentliche Ge- 
neralversammlung um 11 Uhr vormittags in Posen, 
Stary Rynek 46/47. 

16. 6. „Zap“, Zakłady Przemysłowe in Bromberg. 
Ordentliche Generalversammlung um 10 Uhr in den 
Räumen der Gesellschaft, ul. Chrobrega 20. 


80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
40% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 zt 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk. 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
90 u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II & Dollar) 


Tendenz: behauptet. 


Dt. R.-Bahn . Goldschmidt. 


das bestehende Handelsabkommen zu revidieren. 16. 6. „Vesta, Versicherungsbank. Ordentliche . Verkeh Hbg, Elk.-Wk. 158.67 
Schon vordem sie infolge des Schachty-Prozesses — ee — a in der Universitäts- Bar: 1 757 2 — Bg w. — 
abgebrochen wurden, zeigte es sich, dass russischer- | Ponothek, br. Ratajczaka 11.6. 9.6, Hb.Südam. . Hoesch» , - is 
| seits nur das Bestreben bestand, neue Kredite zu 553 Bk. Kw., Pot — 1 Lloyd. 1 x 264. 
'erhandeln. Und daher wird jetzt von deutscher Seite Märkte. 1 en ALDI.Kr,Anst, Kaliw. Asch. 214.00 
ernstlich erwogen, im Fall des Misslingens der Ver- Getreide. Posen, 11, Juni. Amtliche |P. Bk, Hana. | — | — — | Berts. Ges. Köln "Neucas. 11025 
handlungen den deutsch-russischen Handelsvertrag am | Noti I ne ; P.Bk. Ziemian | — | — 0 5 ! 
| A otierungen für 100 Kg. in Ztoty. Som. u. Pr. Bk. Löwe, Ludw. . 243.00 
|12. September 1928 zum 12. März 1929 zu kündigen. | Weizen 51.25-53.25 Bk, Stadtnag,. | — ha — f Darmst. Ban Mannesmann 143.50 
‚Von deutschen Wirtschaftskreisen ist der Gedanke | Roggen 88 2 2 2 = | Deutsch.Bank Mansi. Bergb, 119.50 
| ausgesproche dass es rat wäre, da Sowjet- onnoosonneunnnneseene- 49.15—51,25 | Browa . 2 Disc.-Ges.. | 165.00 Metallbank 152.75 
1% 2% fl. 15 Weizenmehl (65% 70.75 71.75 Browar Krot. |  — | — — Dresdner Bk. | 187.00 83.75 
| russland unter allen Umständen am Aussenhandels- | p, enmehl 65% e 17 N Brzeski-Auto 122,00 + 200 — — IMtdtsch. k. Bx. 208.00 104.00 
Imonopol; festhalten silksuffr ̃ dom Handel an —v—v—x—— n A Fee 712.75‘... | Cegielski H. . | 45.506 5 — | — | Schulth Pata. | 363.75 102.00 
| p n will, R mehl (70% 70.75 tr. Rolnik: | — | — Zj = (ke. 183.25 12276 
land in Deutschland ein ähnliches Institut zu schaffen. | Mahlgerste . 46.50-47.50 | Gent. Zn, =e 00 00 — | = | Bergmann. . |207.00 319.00 
| Damit. soll verhütet werden. dass das russische | Hafer erz, 44.00-46.00 | orten . [ehe berech-. 129,75 | — | Phönix Bebau 98.00 
Hlandelsmonopol die grosse Chance habe, in der Preis- Weizenkieis . 30.50-31.50 | Gródek Elekt. | — | — Zf Z [Budera -i N Rh.Braunkoh, 301.00 
| frage eine deutsche Firma gegen die andere ausan- Roggenkleie „u.a ,n...°.. RER 34.00 —35.00 Hartwig 0. FIF 8 I se Charl. asser | 129.50 un 
' spielen, während an den Preisen des Anssenhandels- | Gelbe Lupinen E Conti Caoutch. | 148.50 = 
1 Is nicht gerührt werden kann. Dieser Plan . 15 2 Daimler-Benz | 115,00 | 114.25 | Rütgerswerke 94.75 
monopo ; Blaue Lupinen . 22.50 23.50 Dessauer Gas | 209.50 | 204.00 | Salzdetfurth 401.25 
erscheint durchaus etwägenswert. denn er stellt beide Cesamttendenz schwächer. Tendenz: behauptet, Dt,Eraöl-Ges. 143.00 | 139.75 | Schl. Elek,-W. 250.00 
Seiten auf den gleichen Boden. Diese Ansicht wird Weißer Einhei x s f G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft S obne Ums. | Dt. Maschinen | 56.00| 53.75 | Schuckt, & Co. 203.25 
\durch einen Aufsatz in der russischen Wirtschafts- er Einheitsweizen über Notiz, ; Dynam. Nobel f.. — — Siem. K Halske 351.50 
epel “ die ge diesen Vorschlag a Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | Ej, Liet.-Ges, | — 1172.00 | Tietz, Leonh, 309.00 
| zeitung „Ekon. Shisn. “, gegen. MaDe Warschau, 9. Juni. Im heutigen Privatgetreide- | am 11. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 21, 1 engl. Piund | El. Lichtu.Kr, | 232.0 | 230.00 | Transradio . 159.06 
Sturm läuft, unterstützt. Sie schreibt: „ handel herrschte verhältnismässige Ruhe. Das An- 43.33 zł, 100 schweizer Franken 171.03 zł, 100 fran- | Essen. Steink. | — 128.00 | Ver.Glanzstoft 720.00 
j „Soweit die kapitalistische Welt immer mehr zum gebot ist sehr reichlich, während die Nachfrage un- | zösische Franken 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark | l G. Farben . 274.00 Ver. Stahlw. . 100.25 
System des Monopols als Form ihres Handels über- Verändert schwach geblieben ist. Notiert, wird für | 212.00 2“. 100 Danziger Gulden 173.00 zł. Kalkan nGa, 1130.0 1190.00]. Wensrsgein 2 
a : a 100 kg frei Warschau: Roggen 53.50, Weizen 60 eg er 141.50] 140,75 | Zeilst, Waldh. 300.50 
nent, wird man damit als mit e endigen Ent- | Hafer 52, Grützgerste 49, Braugerste 53. Für 100 kg |, ber ‚Zloty am 9. Juni 1928: London 43.52, Riga | Ges. t el. Unt, 1282.00 1278.00 | Otari_. - - 52.75 


wicklung der kapitalistischen Wirtschaft rechnen 
müssen. Etwas anderes aber sind Vereinbarungen 
und Vereinigungen, die speziell für den Handel mit 
Russland getroffen werden. Solchen Versuchen wer- 
den wir uns auf das entschiedenste widersetzen. 
Wenn solche Pläne, die sich gegen das Sowjet- 
Handelsmonopol richten, Wirklichkeit werden sollten, 
so werden wir zum direkten Boykott derartiger 
Organisationen schreiten und unsere Handelsgeschäfte 
mit solchen, Ländern abbrechen.“ 

Das genannte Blatt vermutet hinter diesem Vor- 
schlag die Hände Englands. Doch das ist nichts 
anderes als Gespensterfurcht, die nur daraus zu er- 
klären ist, dass im Bolschewismus alle Dinge, wie 


Futtermittel wird notiert: Hafer 53, Klee 27—29, gutes 58.65. Zürich 58.175. Neuyork 11.25. 


Heu 19—20, schlechtere Sorten 15—17, Stroh 14, 
Kleien 35—36.. 

Berlin, 11. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 1 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 260—263, Juli 278.5, Sept. 268.5. Tendenz 
schwach. Roggen: märk. 276—278, Juli 273.5, Sept. 
253, Okt. 253. Tendenz schwach. Gerste: Sommer- 
gerste 245—275. Hafer: märk. 260—265. Mais: 242 
bis 245. Weizenmehl: 32.25—36.25. Roggenmehl: 
36.25—39. Weizenklele; 16.75—17. Weizenkleie- 
melasse: 16.75—17.25. Roggenklele: 18.5. Viktoria- 
erbsen: 50—62. Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futter- 
erbsen: 24.5—26. Peluschken: 24—24.5. Acker- 
bohnen: 23—24. Wicken: 25—27. Lupluen, blau: 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


ee Bakita 1-090090 „ 
Abios- Schuld ohne Auslosungsrecht. 2 5 


80% Dollarprämien-Anleihe fl. Serie (ö Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 ak, BUN: 

6%/, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Dol.) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
50% Eisenb.-Konvert.-Anlelhe (100 2.) 


9. 6. 


7150| — 
Lorenn » 149.75 
Motor. Deutz . — 
Nordd, Wollk. | 214,50 | 211.25 
Poge, ltr, W. 105.25 
Riedel X — 
Sachsenwerke 9 — 


Bemberg 
Berger, Tietb, 
Dt. Kabelwk.. 
DtWollw,. . 


Industrieaktien. 


811111111441 


, vom politisch 14.25—15.5. Lupinen, gelb: 16—17. Seradella, neue: 11. 6. 8 
„ 5 en Standpunkt gewertet | 23—28,  Rapskuchen: 18.8—19. Leinkuchen: 22.6 bis | pank Poli. 19700 106 50 A a 
h PAN 4 23.4. Trockenschnitzel: 15.6— 158.8. Soyaschrot: 20.6 ont. Hohenlohe. 58.00 
| Sind schon all diese Bedenken gegen das Russland- bis 21,2. Kartoffelflocken: 26.7—27.1. Bk. Handli. W. | 117.00 189 Humboldt. 362. 
geschäft gross, so kommt noch der Schachty-Prozess | Produktenbericht. Berlin, 11. Juni. Der hiesige | Bk. Zachodni 25 Körting, Gebr, 182.00 
hinzu. Nur Optimisten können nach dem bisherigen f Markt hatte die Festigkeit der überseeischen Sonn- Bk.Zw. Sp. Z. 87.75 | 87.75 Lahmeyer.. . 00 
Verlauf auf einen günstigen Ausgang hoffen, Sowjet- |abendmärkte bereits zum Wochenschluss diskontiert, Grod 225 Im - 
| Russlands innerpolitische Zustände verlangen. eine | die schwachen Meldungen von Liverpool riefen heute En y 162.50 | 162.50 Tendenz: etwas fester. 
Verurteilung, und die wird von der Klassenjustiz nach hier eine nachhaltige Verstimmung hervor, da vor jg ý apeh ge e 
Wunsch geliefert. An der Verurteilung der russischen] allem das Mehlgeschäft auch weiter keinerlei An- | Zgierz . . G — . 
und deutschen angeklagten Ingenieure ist nicht zu regung bieten kann. Die überseeischen Forderungen | Elektr. Dabr, — 87.00 y 3 0 
77% . — [ROH ASt | po] ao | = 2 
Frage, ob deutsche Firmen in Zukunft noch In- änderten Preisen abgabe willig. Inlandsgetreide be- Starachowice 62.00 | 62.00 50.00 | 50.50 | Buenos Alles.. [14 1.785} 1782| 1.786 
genieure nach Russland schicken können, denen jeder- | hielt unveränderte Marktlage. In Mitteldeutschland | Rapet -> | — | — | Ursus.. oj 975] — ee „ A AEA R a TH 
zeit ein ähnliches Schicksal, wie den jetzigen Ange- | befinden sich für die vorgeschrittene Jahreszeit noch | Sita i Swiatto 15200 — ] Zieleniowski. | — — Konstantinopel Ir 2448] 2452] 2198| 2152 
klagten zustossen kann. Schon jetzt müsste die an BEI? erene Re, ken irn 60 S — |- sel a — [TLondoan » -f 20.405 | 20.445 | 20.417 | 20.457 
e Frage entscheid mässigten Preisen komm er nur we D . 5 n 109 — New Vork 4.1600 41880 41615 4.1895 
1 . gefällt wird, Sofort e., heraus. Auch gute Waggonware wird nur Gerken, Setter 6025| enoo de ae,, = | = [Rio de Janeiro . . 62 4720 | asots | oseas 
4 1 yaaan, „ dage i e — uch, vun y N88 D . oe. e.e,» poo 
heitlich vorgehen zu können. Nur wenn die russische angandi 11 altere >. h TRo € u Kahn. Michałów — — Syndykat . . | — Amsterdam 168.68 1 168.74 | 169.08 
8 illen in Deutschl ; materia en. vor oggen zur Ostrowite — 5 ul aberbusch . | — 24200 Athen 5.125 5435| 540 
Regierung einen festen Willen utschland sieht, | yerladung wird nur vereinzelt angeboten, die Nach- | W. T. F. 71.00| 70.25 | Herbata UELI Brest eee 2. NE 
ist Aussicht dafür vorhanden, dass sie andere Seiten | frage der Mühlen ist aber ‚gleichfalls nur sporadisch. | Firiey' - 69.50 | 69.00 Nelas dene eee ar Br e 
als bisher zeigt. Augenblicklich hat bei den herunter- | Waggonware wird nur in geringen Qualitäten ange- Lazy + — ogluga en — |Helsinglors. . » »» » 10.52] 1054| A 10.54 
gewirtschafteten Handelsbeziehung®n - 5 russische ran en eas de Ei er 1 Warnera = 884905 = Pr, een e 22035] 220 | 220 
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g s umg 5 Lieferungsmarkt gingen bei Weizen und Roggen die een nn.» mein e z 1837 
‚Lage sollte Deutschland die Konsequenzen ziehen A OS Cob. J 111.97 112.01 | 112.23 
d K „am Sonnabend erzielten Preisgewinne wieder verloren. V 16.445 | 16.485 
um zu gesunden Verträgen mit Russland zu ommen, | Hafer in guten und mittleren Qualitäten knapp ange- Prag o » -| 12.388 1 12,412 
oder um die Hände ganz aus dem ungünstigen russi- | boten, Forderungen ud 47 W ziemlich Schweiz ER b CA 30.50 1 80.72 
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vom Statistischen Staatsamt vorgelegt werden, haben | Verband der Eier- und Molkereigenossenschaften Reykjawik (100 Kronen) 92.16 92.16 92,34 
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Anbau-Zuwachs erfahren. Dagegen ist der Zucker- gende Grosshandelspreise für Butter und Eier ab ; 
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kleine Zlotynoten 46.50-46.90, 100 Reichsmark = 


auch im Ausland schwach. Nachfrage besteht haupt- Ro 
212.65—213.56. 


Sächlich für Butter 1. Sorte. Frische Eier pro Kiste Wien 
(24 Schock) 175—185 21 bei behaupteter Tendenz. Zurlen — a 2 ͤ ͤ .. ͤ vv 


Eier. Berlin, 9. Juni. Amtliche Börsennotierun- |; | n 
gen pro Stück in Piennigen frei W der lok *) Ueber Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
Lager Berlin: Frische inländische e Trinbeler ae Rendena, nieht einheitlich. sind ohne Gewähr. ö 


für Roggen hat sich um 8000 ha, die für Gerste um 
13 000 ha und die für Hafer um 3000 ha erhöht. Der 
Rübenanbau ist um 25000 ha zurückgegangen. Im 
einzelnen stellen sich die Anbauflächen wie folgt (in 
‚Klammern die endgültigen Ergebnisse des Jahres 1927): 
Winterweizen 586.000 ha ' (577.000 ha), Sommerweizen 


Poſener Tageblatt « 


Ausichreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
e. V. Poſen für das Reit⸗ u. Fahrturnier in Garzyn 
am Sonntag, 8. Juli 1928, nachm., auf dem Gelände 
des Rittergutsbeſitzers Müller ⸗Goörzno. 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. und des Landbunds 
Weichſelgau.) 

1. Zuchtmaterialprüfung. Getrennt für Grund⸗ 
beſitz bis zu 500 Morgen und Grundbeſitz über 
500 Morgen. Warmblut. a) Hengſte, dreijäh⸗ 
rige und älter; b) Stuten, dreijährig und 
älter; ſechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal 
gefohlt haben. Bei genügender Beteiligung 
Sonderpreis für Familien. Schweres und 
leichtes Warmblut kann bei genügender Be⸗ 
teiligung getrennt beurteilt werden. 

2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, 
die in Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in 
einer höheren Klaſſe keinen erſten bis dritten 
Preis hatten, und für Reiter, die noch nicht 
dreimal geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde ohne 
Stange 80 Zentimeter; Triplebar 90 Zenti⸗ 
meter, 1 Meter breit; Doppelſprung 80 Zenti⸗ 
meter, 8 Meter Abſtand; Koppelrick 80 Zenti⸗ 
meter; Mauer 90 Zentimeter; Gattertor 90 
Zentimeter; Bretterzaun 90 Zentimeter; 
Koppelrick 90 Zentimeter. 

3. Gruppenſpringen. Offen für alle Pferde. 
Hinderniſſe wie Jagdſpringen Klaſſe A 

4. Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Ein- 
und Zweiſpänner; b) Mehrſpänner. Gefahren 
von Herren und Damen. 

5. Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde, 
welche noch nicht in Klaſſe S. geſiegt und in 
Klaſſe M nicht mehr als vier Siege haben. 
Pferde, die bereits in Klaſſe M geſiegt und in 
Klaſſe I. zwei oder mehr Siege haben, ſpringen 


drei Hinderniſſe 10 Zentimeter höher. Pferde, f. 


welche in Klaſſe M gefiegt oder in Klaſſe L 
mehr als vier Siege haben, ſpringen ſechs 
Hinderniſſe 10 Zentimeter höher. Neun Hin⸗ 
derniſſe, nicht über 1,10 Meter. Hochweit⸗ 
ſprünge 1 Meter breit, Gräben 2,50 Meter 


6. Vielſeitigkeitsprüfung. Anforderungen: a) Eig⸗ 
mungsprüfu für Reitpferde mit Mindeſt⸗ 
leiſtungen; w Jagdſpringen Klaſſe L; c) Cig- 
nungsprüfung für Wagenpferde (Einſpänner). 
Bewertung: a b zu c wie 3 zu 4 zu 5 
Die errechnete niedrigſte Zahl ergibt die Höchſt⸗ 


plagierung. 
T „ Klaſſe L. Anforderungen T. O. 


8. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 
Zehn Hinderniſſe nicht über 1,20 Meter Höhe. 
Hochweitſprünge nicht über 1,20 Meter Breite, 
Gräben nicht über 3 Meter. Sieger in Klaſſe S 
ſpringen von den zehn Hinderniſſen ſechs Hin⸗ 
derniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit 
mindeſtens drei Siegen in Klaſſe M ſpringen 
von den go Hinderniſſen drei Hinderniſſe 
auf 1,30 Meter erhöht. Es wird nicht nach 
Zeit gerichtet; bei gleicher Fehlerzahl wird ge⸗ 


ſtochen. 3 a 3 

9. Eignungsprüfung für Wagenpferde von länd⸗ 
lichen Beſitzern unter 500 Morgen bei minde⸗ 

ſtens vier Nennungen. f 
Bei weniger als fünf Nennungen zu jeder Preig- 
bewerbung iſt die Turnierleitung berechtigt, die 
betreffende Prei g ausfallen zu laffen 
bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung 
e Aenderungen des Programms vorbe⸗ 
Vorprüfung zu 1. vormittags 9 Uhr am Turnier; 
tage. Vorprüfung zu 6a am Vortage 6 Uhr nachm. 
Diejenigen Damen oder Herren, die ſich am Jagd⸗ 
ſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe Stunde 
vor Beginn des Turniers auf dem Turnierplatz zur 
Verfügung der Leitung zu halten. Nenngeld für 
die Zuchtmaterialsprüfung (Familien ein Nenn⸗ 
geld) und für Eignungsprüfung ps Wagenpferde 
(Mehrſpänner) 10 21 pro Pferd. für alle 
anderen Konkurrenzen 15 zł pro Pferd und Kon⸗ 
urrengz. Nennungsſchluß am Donnerstag, 28. 6, 
Nachnennungsfriſt am Dienstag, 3. Juli, mit dop⸗ 
peltem 5 N ennung auf dem Turnier- 
pe 1 N en. ichtmitglieder der 
; ng bei der Welage len das 
doppelte Nenngeld. Alle Nennungen je Nach⸗ 
nennungen ſind direkt an die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſe Geſellſchaft, Geſchäftsſtelle Lefgno, 
ul. wa 19, Telephon Nr. 218, zu richten. Allen 
Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizu⸗ 
fügen. Für Pferde, die in Garzyn untergeſtellt 
werden ſollen, muß ein tierärztliches Geſundheits⸗ 
zeugnis beigebracht werden. Die Pferde müſſen 
von manl- und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 
Futter für die Pferde iſt mitzubringen. Die 
Kutſcher können ſich bei dem Gaftwirt Stolz in 
Garzyn verpflegen. Unterbringung in Garzyn 


lich. 
Woſtpoiniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Nino Renaissance, ul. Kantaka 8/9 
Heute! Heute! 
Pola Negri in der ausgezeichneten Satire: 


„Das schamlose Weib“ 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


micha 


irlſchafterin! 


Für ein herrſchaftliches Haus wird eine im mittleren Alter ſtehende per- 
fette Wirtin, die der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, nach Suprasl, Kreis Bialyſtock gejucht. 
Hauptbedingung: gründliche Kenntnis im Kochen, Backen, feinem An⸗ 
richten, Einmachen von Gemüſe und Früchten, und ſämtlichen Hausarbeiten. 
Offerten mit Beifügung von Zeugnisabſchriften, Photographie und ge⸗ 
nauer Adreſſe an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6, unter „Berfeite Wirtſchafterin 939“. 


AN eee 


W 


die beiden 


ſchiedenen 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 11. Juni. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat Mai 1928 in der Wojewodſchaft 
Poſen für den Doppelzentner 51,82 zi. Die ſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. 

— r e 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 12. Juni. 
77.15: Frühgymnaſtik. 1314: Zeitſignal, Witt- 
tagskonzert. Im Programm: Strauß: Ouvertüre 
zu „Eine Nacht in Venedig“; Nedbal: Potpourri aus 
„Polenblut“; Offenbach: Muſette; Newin: Nar⸗ 
ciſſus; Drigo: Les millions d'Arlequin (Suite). 
1414.15: VBörſennotierungen. 14.15—14.30: Pat.⸗ 
Meldungen. 1717.20: Engliſch. 17.20—17.45: 
L. Mikolajczak: Ueber die Landesqusſtellung. 17.45 
18.55: Uebertragung aus Wilna. 1919.20: 
Neues über die Landesausſtellung. 19.20 —22.30: 
Opernübertragung aus Kattowitz: Czajkowſki. 
„Pique⸗Dame“. 22.30 22.50: Zeitſignal, Beipro⸗ 
gramm. 22.5023: Pat.⸗Meldungen, Wirtſchafts⸗ 
nachrichten, Wetterdienſt. 23—24: Tanzmuſit aus 
dem „Palais Royal“. 

— ar 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Birnbaum, 9. Juni. Auf eigenartige 
Weiſe kam in Radegoſch der 20jährige Paul 
Patela ums Leben. Er war unterwegs, um 
Gras zu holen, als in der Nähe des Kirchhofs ein 
wildes Kaninchen ihm den Weg kreuzte und in 
ſeinem Bau an einem ſandigen Bergabhang ver⸗ 
ſchwand. Patela rannte dem Kaninchen nach, er⸗ 
weiterte den Kaninchenbau und kroch hinein. 
Plötzlich löſten ſich große Erdmaſſen los 
er‘ verſchütteten ihn, fo daß er den Grjtidumgstod 


* Bromberg, 9. Juni. Vermißt wird ſeit 
dem 24. Mai der bei ſeinen Eltern, Salwiner⸗ 
ſtraße 21, wohnhafte, 21 jährige Konrad 
Borek, der mit einem Sommermantel und 
grauem Anzug bekleidet war. — Ein Auto- 
zuſammenſtoß ereignete ſich heute nacht an 
der Ecke Bahnhof⸗ und Fiſcherſtraße. Beide 
Gefährte, es handelt ſich um die Autotaxen 25 
und 36, wurden ſchwer beſchädigt. Per⸗ 
ſonen kamen bei dem Zuſammenſtoß nicht zu 
Schaden. Die Schuld an dem Unfall haben ſich 
Chauffeure ſelbſt zuzuſchreiben. — 
Während der Mittagspauſe der Angeſtellten dran⸗ 
gen am 6. d. Mts. Einbrecher in die Büro⸗ 
räume des Spiritusmonopols in der 
Wilhelmſtraße 35e ein, wo fie die eiſerne Geld- 
kaſſette ſprengten, in der Hoffnung, einen 
größeren Raub zu machen. Sie hatten jedoch die 
Rechnung ohne den Kaſſierer gemacht, der kurz 
vorher 16 000 Zloty der Bank überwieſen hatte. 
Als die Einbrecher die Büroräume verlaſſen 
wollten, eier fie die Frau des Portiers, die fie 
fragte, was fie jetzt hier wünſchten, da die 
Büros geſchloſſen ſeien. Sana a pe die 
Eindringlinge die Flucht, wurden aber von ber- 
rbeitern verfolgt und der eine von 
ihnen berhaftet. Es handelt ſich um den Kellner 
Jan Machalinſki. Der zweite Einbrecher ift 
entkommen. . 

* Dolzig, 10. Juni. Schützenkönig wurde 
der Schloſſermeiſter M. Wybieralſki, Ritter 
St. Latanowicz. 

UI Gneſen, 9. Juni. Am 8. v. Miz., abends, 
wurde in Swiniary hieſigen Kreiſes dem 
Landwirt Otto Rühmkorff aus der elterlichen 
Wohnung ein erſt etwas gebrauchtes Herren⸗ 
fahrrad, Marke Panzer, Nr. 507 421, mit 
ſchmalen gelben Felgen, Spiralfederſattel mit 
etwa 20 Federn, ohne Handbremſe, geſtohlen. 

* Inowrockaw, 9. Juni. Seinen Verletzun⸗ 
gen erlegen ift am Sonnabend abend der wäh⸗ 
rend eines Autounfalls im der vergangenen Woche 
verunglückte 15jährige Jam Jloſowſki. Bei 
eimem am Montag in Zyroſtawice (fr. Neudorf bei 
Argenau) niedergegangenen Gewitter ſchlug der 
Blitz u. a. auch in den Stall des Schulzen M. 
Litwicki und tötete drei Pferde auf der 
Stelle, während ein viertes Pferd ſtark verletzt 
wurde. Durch das infolge des Vlitzſchlages ente 
ſtandene Feuer wurde der Pferde⸗ und ein Vieh⸗ 
ſtall vollſtändig eingeäſchert. Das Rindvieh konnte 
mit vieler Mühe gerettet werden. 

* Kempen, 9. Juni. Unter die Räder eines 
Güterzuges iſt der 17jährige Adam Al⸗ 
brechtowie z bei Herby 
wicz war Schüler der Mittelſchule Der Tod trat 
auf der Stelle infolge Eindrückens des Bruſtkaſtens 
ein. Neben der Leiche fand man ein völlig unver⸗ 
ſehrtes Fahrrad. Es wird angenommen, daß es 
ſich um Selbſtmord handelt. 

* Krytoſchin, 9. Juni. Am Donnerstag abends 
8% Uhr ſtand das Fuhrmaunſche Säge⸗ 
werk in Flammen. Sämtlich 


Reh eiuer 
Champignons 


Auſtral. Aepfel 
empfiehlt 
Josef Gloxinski 


Poznań 
ul. Gwarna 13. 


D Liſſa i. P., 9. Juni. Heut ift die über die 
Stadt und den Kreis Liſſa vor einigen 
Monaten verhängte Hundetollwutſperre 
aufgehoben worden. 

Obra, 10. Juni. Schützenkönig wurde 
Alekſy San ſki, 1. Ritter Franciszek 
Manczynſki. 2. Ritter Leon Zyzuarſki. 

* ions, 10. Juni. Schützenkönig wurde 
Krajewſki. Vigekönig Lagodzki, 1. Ritter 
Smierjaniemwicz, 2. Ritter Bankdirektor 
Cyplik. ; 

* Zerkow, 10. Juni. Schützenkönig wurde 
der Innungsmeiſter Walenty Bamwtomjki, 
Vizekönig Mieczyſtaw Zyczynſki. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Strasburg, 10. Juni. Beim Holzfällen 
in der Staatsforſt erlitt der Waldarbeiter Mu⸗ 
rawſki in Zaborowo einen Unfall, indem er 
von den Aeſten eines niederfallenden Baumes an 
Hals und Rücken getroffen wurde. Er mußte von 
der Unfallſtelle fortgetragen werden. Sein Zu⸗ 
tand iſt bedenklich — In Gorczenica 
it Unterleibsthyphus ausgebrochen. Die 
Kranken wurden in das Krankenhaus nach Stras⸗ 
burg eingeliefert. 


I — 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Kattowitz, 10. Juni. In Rogau wettete 
der Arbeiter Robert Gawlik, einen Liter 
Czyſty auf einmal austrinken zu 
können. Sein Vorhaben führte er auch aus, 
mußte es aber mit feinem Leben bezahlen, 
da er am folgenden Tage an den Folgen einer 
Alkoholvergiftung geſtorben ift. 


r 

; Aus Oſtdeutſchland. ; 

* Biſchofswerder, 10. Juni. In Conrads 
walde richtete am Dienstag abend ein großer 
Brand erheblichen Schaden an. Zwei Wohn⸗ 
häuſer, ein Stall und eine Scheune ſind zerſtört 
worden. Dabei wurde viel totes Inventar ver⸗ 
nichtet. Auch vier Schweine und zahlreiche 
Hühner find mitverbrannt. Die aus der Um⸗ 
gegend erſchienenen Feuerwehren konnten ſchließ⸗ 
lich den Brand trotz des ſtarken Sturmes löſchen. 
Wie berlautet, liegt fahrläſſige Brand» 


ftiftung durch Kinder vor. 


guittung unentgeltlich, aber ohne Jeder Anfragı 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
intwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktägſich von 
12 bis 11% Uhr. 


H. H. 1. Bei Adoptivkindern beträgt die Erb- 
ſchaftsſteuer bei einem Objekt von 30005000 z? 
6 Prozent, 5000—10 000 z? 7 Prozent, 10 000 bis 
20 000 21 8 Prozent, 20 000--50 21 9 Prozent, 
50 000-100 000: z? 100 000 bis 
200 000 21 11 000 21 


* Poſen, 9. Juni. 
teilte den Müllermeiſter Franciſgel Dy liert aus beginnen 


Die 2. Strafkammer verur- 


Ctelcza. Kreis Jarotſchin, zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis, 5 Jahren Ehrverluſt und dauerndem Verluſt 
des Rechtes, als Zeuge oder Sachverſtändiger bera 
nommen zu werden. weil er in einer. Streit] 
Nowak gegen Krajewſki eine falſche eidesſtattlich 
Erklärung abgegeben hatte. 

* Bromberg, 9. Juni. Folgen einer eins 
gelegten Reviſion. Der Volksſchullehrer 
Broniſtaw Trembicki von hier im 
vorigen Jahre wegen eines Vergehens 

egen die Sittlichkeit, verübt an einer 
Echlilerin, zu ſechs Monaten Gefängnis 
Geric ci chrungsfrit, fo daß 

richt eine run 7 0 er nur 
einen Monat zu erben . T. legte aber 

gen das Urteil Reviſion ein, und da das 

lter der Zeugin ungenau angegeben war, wies 
das Appellationsgericht die Sache zu nochmaliger 
Ve ung zurück. Die Beweisaufnahme er⸗ 
brachte dieſelben Ergebniſſe wie bei der erſten 
Verhandlung, ſo daß der Angeklagte wieder 
zu ſechs Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt wurde. Eine Bewährungsfriſt 
bewilligte das Gericht diesmal dem An⸗ 
geklagten nicht, folglich muß er die Strafe voll 
verbüßen. In der Urteilsbegründung geißelte der 
Vorſitzende mit ſcharfen Worten die Tat des An⸗ 
agten und betonte, daß er ſofort aus dem 
ienſt entlaſſen werden müßte. ; 

* Oftrowo, 9, Juni. Im Oktober 1927 brachen 
aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis aus der Remp- 
ner Wite? aus Debnica, der Korbmacher $ra f g- 
kiewicz aus Blei und der Arbeiter Joſef 
Kaegmarek aus lew. Sie entflohen aus 
dem Gefängnis, indem die Gitter erana 
und ſich dann an aus Laken gefertigten iden 
herunterließen. Sie wurden eingefangen und jetzt 
von der mmer des hieſigen Amtsgerichts 
verurteilt, und zwar Wittek zu 7 Monaten, 


. 8 Monaten und Nacz- 
marek zu 6 Monaten Gefängnis. — 
| 
— ——— nn 
Aufgebot, 
Es wird zur allgemeinen ' 
Kenntnis gebracht, da ngpa 
1. ber Bergmann Ya Billig! 
Kauch, wohnhaft in Wanne- f 
Eickel, Magdeburgerſtr. 64,1 Damen - Triko 
bunteTrikotschlüpt.1.65 


2. die berufsloſe Maria 
Ben wohnhaft in Po⸗ 


fen, elkie Garbary 52, Schläpfer,gut Qual.2.15 

die Ehe miteinander Fre dagegen, 1.95 

eg 2 rg Hemdhösen-Trikot 4.95 

machun 3 Aufgebots hat emdhosen 

in den 1 — Wanne⸗ feingestrickt 8.50 

Eickel u. Poſen zu 1 9 gaia 8. Ratamajski $ 
Wanne⸗Eickel, Poznan orun 

am 5. Juni 1928. 


Der Standesbeamte: 
J. V. Barem. 


man aber glaubte, 


Für fünf Monate bewilligte ihm das] IM 


Weiter wurde der Buchhalter Felix Polina aus 
Warſchau von der Strafkammer zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Er raubte im September 
1927 der Marie Janicka in Oſtrowo während ihrer 
Abweſenheit die ganze Wohnung aus 


Sport und Spiel. 
„Warta“ J. C. 3: 1. 


Das mit großer Spannung erwartete Treffen 
zwiſchen Warta und dem „Leader“ der Liga iit 
von den Kattowitzern verloren worden, obwohl 
ſie weit mehr vom Spiel hatten und in der zweiten 
Halbzeit recht ſtark drückten. Die Niederlage der 
Gäſte hat ihre Urſache in der ſehr guten Abwehr 
der Grünen und in der Schußindiſpoſition der 
Schwarzweißen. Beide Mannſchaften verpaßten 
eine ganze Reihe günſtiger Torgelegenheiten. 
Dem ſchön fair geführten Kampfe wohnten etwo 
8000 Zuſchauer bei. Der „Dziennik Poznaniki“ 
hatte nicht umſonſt aufgefordert, ſich zahlreich 
einzuſtellen, um die Grünen anzufenern. Wenn 
daß bei den geringſten 
Anläſſen einige Ueberpatrioten ſich produzieren 
konnten, dann hatte man die Rechnung ohne den 
Wirt gemacht, da die Kattowitzer durch ihr muſter⸗ 
haftes Betragen ſolche Regungen im Keim er⸗ 
ſtickten, obwohl ſich etliche über manch Mißgeſchick 
des Gegners zu freuen wußten und ihre Anti⸗ 
pathie nicht recht zu zügeln vermochten. Aber 
die Ligameiſterſchaft war ja in großer Gefahr: 
daß nämlich ein deutſcher Klub den Meiſter⸗ 
titel erringen könnte! F. C. muß doch wohl 
dieſen Titel für ehrenvoll genug halten, um darum 
zu kämpfen. Man ſollte doch endlich einmal die 
Politik aus dem Sport ausſchalten. 

* 

Die Fußballolympiade ift noch nicht beendet, 
da Argentinien im Finale gegen Uruguay ein 
Remis von 1:1 zu erzwingen vermochte. 

Das Spiel Polen — Amerika endete unentſchieden 
3:3. Die Polen konnten ſich alfo für ihre 3:2- 
Niederlage vom Jahre 1924 nicht revanchieren. 
Die polniſche Mannſchaft enttäuſchte und erfuhr 
auch während des Spiels einige Veränderungen. 
Dem Spiele wohnten der Staatspräſident, der 
amerikaniſche Geſandte Stetſon und andere Wür⸗ 
denträger bei. ; 

Zwei neue polniſche Rekorde wurden gejtern 
bei den olhmpiſchen Ausſcheidungskämpfen in 
Warſchau aufgeſtellt, und zwar von Bieniakowſki 
im 400 Meterlauf und von der Stafette Weiß, 
Nowakowſki, Bieniakowſki und Koſtrzewſki über 
4 * 400 Meter. Trojanowſki glich die Höchſt⸗ 
leiſtung über 110⸗Meter⸗Hürden (16 Sek.) aus. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Montag, 11. Juni: „Zygmunt Auguft”. 
Dienstag, 12. Juni: „Madame Butterfly“. 
Mittwo 


s ch, 13. Juni: „Bote Nr. 6666”. 
Donnerstag, 14. Juni: „Carmen“. (Gaſtſpiel 
Marja Janowſka⸗Kopczyäſka.) 


Freitag, 15. Juni: „Ein Herbſtmanöver“. 
Sonnabend, 16. Juni: „Aida“. (Gaſtſpiel Mie⸗ 


czuſtaw j 
„Bote Nr. 6666“. 


Perkowicg.) 
Sonntag, 17. Juni: 
Montag, 18. Juni: „Bajazzo“ und „Schehere⸗ 

aade“. (Letztes Gaſtſpiel Mieczyſtaw Perkowicgz.) 
Die Abendvorſtellungen im Teatr Wieili 


um 8 Uhr. 

Borve an im Teatr Polj: 
e eee ae a 
3 Une. Sich, Beginn der Koutim wich nie 

nn ng ties 


Betteruoransiage für Dienstag, 12. Juni. 

== Berlin, 11. Juni. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, keine ode! 
nur kurz dauernde Niederſchläge. Tagsüber warm, 
weſtliche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
Küſtengebiet und im Oſten des 
Nieberſchläge, ſonſt Beſſerung des B 
über beſonders im Weſten wieder warm. 


Wir empfehlen folgende . zur 


Anſchaffung: dm. 
Lentz, Der heimiſche Landwirt . 0,50 
Mof ee et 175 
Bach, * ee „5 
Dr. Ehrenſtein, Der prakt. Chemiker . 0,50 
Schütze, Der Elektrotechniker 0,75 
Ohlig, Der Schloſſer . . 050 
Hillig, Maler und Lackieren 0,50 
Böge, Der Zimmermann 1550 
Der Friſ err! ee a 1,50 
Hörbrand, Der walbliche Handels⸗ und 
Burequangeſtellte 3.— 
Boeder, Kindergärtnerin 0 
Dr. Weber, Wohlfahrtspflegerimn a . 0,5 
Niemer, Die Gärtnerin 0.50 
Gratz, Die Damenſchneiderin . 1— 
Nodt, Wäſcheſchneiderin 1,50 

„ Putzmacherin 1,60 
„ 9.80 
e Nach auswärts mit Porto⸗ 
uſchlag. ſtellungen nimmt entgegen die Hut- 


andlung der Drukarnia Concordia, 
Poznan, ul Zwierzyniecka 6. 


Wenn Sie 
über alle Wirtſchaftsfragen 


gut und ficher unterrichtet (ein wollen, 
fo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 
in Polen : 


Beftellungen zu richten an 


Sp. Afc., 


Verband für Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1 


eiches noch 
rs, tags⸗ 


\ 


daß Woldemaras im Herbſt auf eine weitere 
Hinausſchiebung enen w A werde. 
Auf dieſe Möglichkeit müſſe Polen nicht nur vor⸗ 
bereitet En 8 es müſſe ſich dagegen 
ſichern. r Völkerbundsrat habe, indem er 
zweimal Nachſicht übt, mehr für Litauen 

etan, als es in ſeinemeigenen ntet 
eſſe liege. Wenn die Taktik des Herrn Wolde⸗ 
maras ihm im Herbſt eine weitere Vers 
zögerung geben ſollte, dann würde es einfach 
eine Lächerlichmach ung des Anſehens des 
Völkerbundes bedeuten. Es müßte Herrn Wolde⸗ 
maras klar gemacht werden, daß ſein bis⸗ 


heriges Spiel unbedingt ein Ende nehmen 


müſfſſe, ſonſt könnten Polen im Herbſt die Hände 

rei gemacht werden. Wenn dieſe Aufklärung 
in Kowno in entſprechender Weiſe geſchähe, dann 
könne man die Gewißheit haben, daß die polniſch⸗ 
ee Verhandlungen raſcher fortſchreiten 
würden. . 


Der „Glos Lubelſti“, der in den letzten Tagen 


eine redaktionelle Radikaliſterung erfahren haben 
ſoll, erklärt, daß die polniſch⸗litauiſche Frage vor 
dem Völkerbundsrat die Wendung genom⸗ 


men habe, die man erwartet hätte. Es 


die Bejagung der „Italia“ am Leben. 


neue Zuntmeldungen. 


Kingsbay, 10: Juni. Nach einer Funkmeldung, 
die die „Gitta di Milano“ um 4 Uhr nachmittags 
aufgefangen hat, ijt die genaue geographiſche Poſi⸗ 
tion der „Italia“: 80 Grad 30 Minuten nördlicher 
Breite, 28 Grad öſtlicher Länge. a 


Oslo, 10. Juni. Wie aus Kingsbay gemeldet 
wird, ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß die geſamte 
Beſatzung der „Italia“ ſich am Leben befindet. 


Rom, 10. Juni. Wie die Abendblätter melden, 
hat das Mutterſchiff der Nobile⸗Expedition, die 
„Gitta di Milano“, heute vormittag 11.15 Uhr fol- 
gendes drahtloſe Telegramm von der „Italia“ er⸗ 

m: „Unſeve Expedition befindet ſich am 
5 e narh und 28. öſtl. Längengrad.“ 

us weiteren Mitteilungen aus Kingsbay 

hervor, daß alle Beteiligten der Expedition W 
find, Der angegebene Punkt befindet ſich zwiſchen 
dem Nordkap und dem Kap Platen auf Nordoſtland. 
In Rom löfte das größte Begeiſterung 
aus. Es werden feierliche Kundgebungen 
veranſtaltet. 


hat am Sonnabend vormittag um 10.30 Nýr den 


Daran anſchließend hat der Reichspräſident die 
Führer der größeren Reichstagspar⸗ 
teien in der Reihenfolge der Größe der Parteien 
empfangen. Für die Sozialdemokratiſche Partei 
erſchien Hermann Müller, für die Deutſch⸗ 
nationale Partei Graf Weſtarp, für das 


Zentrum Herr v. Guérard, für die Deutſche die Gog 


Volkspartei Dr. Scholz, für die Wirtſchaftspartei 
Abg. Drewitz, für die Demokratiſche Partei Dr. 
Koch, für die Bayeriſche Volkspartei Abg. 
Leicht „ 

Die Beſprechungen hatten nur informa- 
toriſchen Charakter. Der Reichspräſident hat 
ſich ſeine Entſchließungen bis nach der formellen 
Demiſſion des gegenwärtigen Kabinetts, das heißt 
bis Dienstag vormittag, vorbehalten. 


* 

In unterrichteten politiſchen Kreiſen wird ni 
mehr bezweifelt, ae aalkaa i im Rei 
ſchließlich der Bildung der Großen Koalition 
enden werden. : Nas 


Demnach erſcheint es als ſicher, daß der ſogzial⸗ 


Die letzten Telegramme. 


\ Rod immer keine Nachricht 
von der Kenia. 

London, 11. Juni. (R.) Laut „Daily Expreh“ 
iſt bis 550 mitternacht keine Nachricht über 
den Eindecker „Kenia“ eingetroffen, in dem die 
Herzogin von Bedford geſtern von Lympne nach 
Indien abgeflogen tit, mit der die 
Bits Meilen weite ag? 55 De auri. 

gen, ollte ' 
Sofia e A Start wäre das Flug ⸗ 
zeug faſt verunglückt, da es mit dem Unterbau mit 
den Telegraphendrühten in Berührung kam. 


Schwerer Hagelſchlag 
in der Umgebung von München. 


München, 11. Juni. (R.) der Umgebung 
von München, vor allem im Iſartal in der Gegend 
von Deiſenhofen, ſowie bis in die Gegend des 
Starnberger Weg und des Würmtales, richtete am 
Sonntag nachmittag ſtarker Hagelſchlag großen 
Schaden an. Die Schloßen fielen in der Größe 
von Hühnereſer n. Viele Ausflügler erlitten 
blutende Kopf- und Handverletzungen. Tauſende 


von Fenſterſcheiben ſind zertrümmert worden. 


Biele Dächer wurden durchſchlagen. In den 
Gemüſegärten richtete das Unwetter beſonders 
große Verwüſtungen an. Auf 


Strecken ſind die Bäume entlaubt worden. 


ſchen Sogzialiſten und Katholiken. 
in ordnung unter Führung des Generals de Caſtel⸗ 


‚gliedern der kommuniſtiſchen Jugend mit dem Ruf 


weite und ſank ſoſort. Etwa 320 Perſonen konnten] Miſſio 


Poſener Tageblatt = 


ſei ſonderbar, daß Polen im Konflikt mit Litauen 
den Krieg gewinne, den Frieden aber verliere. 
Wenn es gewiſſen politiſchen Kreiſen darum ge- 
gangen jei, die Triumphreiſe Pilſudſkis 
nach Genf zu dekorieren, dann hätte man das 
billiger machen können, als durch eine Be⸗ 
unruhigung Europas mit Wolde- 
maras, Kowno und einem Kriege. Pilſudſki 
habe wohl eine ſchlafloſe Nacht gehabt, 
als er ſich immer wieder die Frage vorlegte, ob 
man gegen Litauen mobrlifieren jolle (Siehe 
Unterredung mit der Pat), wer hätte aber in 
feiner Umgebung damals ernſtlich an einen 
rieg gedacht? Und wer hätte auf der 
gegenwärtigen Seſſton in Genf wegen des pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konflikts einen Krieg in Cr- 
wägung gezogen!? Nach den Preſſeberichten ſeien 
die Diplomaten der Kownoer Uben« 
teuer ſo ſatt geweſen, daß fie bei der A b- 
ſtimmung nur durch Kopfbewegun⸗ 

en ihren Unwillen bekundeten Und 

3. folle Kriegsgefahr bedeuten? Polen hätte 
Woldemaras ruhig ſeine Poſſen reißen laffen 
folen und es wird feine Hurra⸗Politik mit Kowno 
treiben. f i 


Bauarbeiterſtreik. 


Krakau, 9. Juni. (Pat.) Der vor einer Woche 
ausgebrochene Bauarbeiterſtreik hat bereits 6000 
Arbeiter umfaßt. Die Streiklage erfuhr in den 
letzten Tagen eine erhebliche Verſchär⸗ 
fung. Am Montag ſoll ein Generalſtreik 
ſämtlicher Abteilungen des Berufsverbandes der 
Bauarbeiter proklamiert werden. 


Graf Shkrzynſki als Schiedsrichter. 


Warſchau, 10. Juni. In den Privatgemächern 
des amerikaniſchen Geſandten in Warſchau, Herrn 
Stet Ir fand ein Vankett zu Ehren des Grafen 
Aletfander Skrzynſki ſtatt, der von der 
amerikaniſchen Regierung zum Schiedsrichter zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Peru berufen 
worden iſt. Der Geſandte Stetſon hielt bei der 
Ueberreichung der Beglaubigungsbriefe eine An⸗ 
ſprache, in der er betonte, daß der amerikaniſche 
Präſident Coolidge durch die Berufung des 
Grafen Skrzynſki, der der erſte Europäer fei, 
den die Amerikaner zur Entſcheidung ihrer Anger 
legenheiten beriefen, ſein großes perſönliches Ver⸗ 
trauen zu Skrzynſki gezeigt hätte. Graf Skrzynſki 


die ſchwierige Lage der „alia“. 


Mannſchaft. Paris, 11. Juni. (R) Im „Scho de Paris” be- 


faßt ſich General de Caſtelnau in drei Auf⸗ 
ſätzen mit einem Vortrag über das Berufsheer und 
künftige Kriege. In einem Aufſatz wendet er fih 
der Behauptung zu, die allgemeine Abrüſtung oder 
Rüſtungsverminderung könne nur durch die 
Jeſtſetzung der ſtändigen Heere für 
jedes Land geſchaffen werden, und ſchreibt u. a.: 

„Dieſe ſehr vereinfachte Löſung einer äußerſt 
verwickelten Frage muß den Völkern, die bei der 
Aufſtellung ihrer militäriſchen Kräfte in der Form 
eines ſtarken Berufsheeves bemüht find, zur Shaf- 
fnug eines mächtigen Angriffsmittels verhelfen. 
Dieje Auffaſſung werde zweifellos wenig Gefallen 
bei den Mächten finden, die in einem Heer aus⸗ 
ſchließlich die Gewähr für ihre nationale Sicher⸗ 
heit ſehen und beſorgt ſind, die Kräfte des Landes 


chaft der „Italia“ ge 
rns der „Italia“ iſt 


ſehr gering. 
gegenſtänden und 
find für 194 Mongte vorhanden. 
iſt am Sonntag früh von der „Hobby“ geflogen, 
um mit Lützow⸗Holm 
unternehmen, 
bi Dita Gan e aber ben ſtärkſten ruſſiſchen r ' 
i no 77 : 
S18brecher zu Hilfe zu rufen. Ra Das Geſpenſt y 
— a der „moraliſchen Aufteilung“. 


Es hat immer einen pikanten Beigeſchmack, 

wenn Blätter, wie der „Kurjer Poznauſki“, das 
Wort „Aufteilung in den Mund nehmen. Es 
ift damit immer eine deutſche Intonierung Ver- 
bunden, und der Ausklang bedeutet nichts weiter, 
als die „Feſtſtellung der Tatſache, daß die Auf⸗ 
5 nnn re. üter 191 weitem nicht den 
demokratiſche Abgeordnete Hermann Müller ie 1 . e eee e 
; 9 h Eta ER ird. lebt aber auch noch eine andere Art bon Auf- 
Br A ernannt netben EA feinu 10, wie r mit Pe 
ifjen Katzenjammer feſtſtellen, weil es fi 

a in | jelbft betrifft. Ueber dieſe Aufteilungspläne, die 
elbſtverſtändlich von den Kreiſen der Sanierten 

ausgehen, ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“ einen 
vecht bemerkenswerten Artikel. Er ſtützt ſich dabei 
auf Auslaſſungen während der Haushalts⸗ 


Die Beſetzung aller anderen Miniſterien it da- | diskuſſion im Sejm, über die demnächſt bevor⸗ 


gen völlig un gewiß. Das Reichsminiſterium ſtehende y = als 5 
BE nern wird vorausſichtlich dem Sozial⸗ ern ET a iA in Großpolen. Wir 
de ten Severing zufallen, außerdem wird 


nee t das Arbeitsminiſtexium 4 
im Wirtſchaftsminiſterium ſteht der 
der erg: nr 


jalbemotvatie mindeſtens noch 


Volkspartei entgegen, die vermut⸗ 
Curtius feſthalten wird; vom w 
Brauns wird mit 


jti" 
loty 


... 


entbrennen, 
Hilferding, von ) 
hold präfentiert wird (die in einigen Blättern 
aufgetauchte Kombination, für Herrn Reinhold 
ein Reparationsminiſterium in Verbindung mit 
dem Miniſterium für die beſetzten Gebiete zu 
ſchaffen, iſt zweifellos ein Für das 3 u ft i 8 
miniſterium kommt i 
demokrat 5 oder ein Zentrums⸗ 
mann (b. Guérard?) in Frage. 


fagi, für die Eiſzak⸗Leute, von denen der konzor⸗ 
vative A 


politische Sufanmenftöhe ie. und bab, Oeo 
in Frankreich. 
Paris, 11. Juni. (R) unter dem Vorſitz des 
de Caſtelnau fand am Sonntag der 
Kongreß der katholiſchen Aktion in Toulon ſtatt. f. 


zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
Als eine Ab- 


nau am Kriegerdenkmal einen Kranz niederlegen 
wollte, wurde fie von den anweſenden Sozialisten 
ms gepfiffen. Beim Eingreifen der Polizei kam 
es zu einem Handgemenge. E 
Geſtern hielten die Parifer Sozialiſten auf dem 
Friedhof Pere la Chaiſe eine Gedenkfeier für 
die Opfer der Kommune von 1871 ab. Vor der und 
Hinrichtungsmauer wurde der Zug von Mit- a Meere 
„Amneftie” empfangen. Es kam auf dem Fried- || Gieben 
ee einem Handgemenge der feindlichen Par⸗ 


120 Chineſen ertrunken. 

London, 11. Juni, (R.). Nach Meldungen aus 
ee find bei dem Untergang des Fluß⸗ 
ampfers „Koſchau“, der ſich auf dem Wege von 
Hongkong nach Wuchow befand, 120 Chineſen er⸗ 
trunken. Das Schiff lief auf eine Sandbank 


übertragen wird, die 


T, e e ERN A 


Tr ey le e e e en e v 


e i 


gerettet werben, 


Aus der Republik Polen. 


bruch, Juden 
pe Sn ſtets fremd fein werden. 


3 Politik ausnutzen könnte, 


ür g. 


antwortete in engliſcher Sprache und erklärte, daß 
er die Bedeutung der ihm übertragenen Miſſion 


wohl zu ſchätzen wiſſe. Das Bankett ſchloß mit 
einem Trinkſpruch auf den Präſidenten 
Coolidge. 


Schwarze Wolken. 


Das Bromberger Organ der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie, der „Dziennik Bydgoſki“, hat, ſo ſchreibt der 
„Przegl. Poranny”, fein Wahlangebot an den rech⸗ 
ten Flügel der Nat! Arbeiterpartei und die Mittel⸗ 
ſtandspartei am 9. Juni wiederholt. Das Or- 

an des Herrn Tefta jtellt feft, daß fih ſchwarze 
T olken häufen, daß die innerpolitiſche Lage 
die Möglichkeit der verſchiedenſten Ueberraſchungen 
verbirgt und daß es heute noch Zeit wäre, die Tra 
gödie des 4. März 1928 qu tau måden. Kurzum 
der „Dziennik Bydgoftll kündigt Neuwahlen an 
und ruft die Gefährten feiner Niederlage dazu 
auf, ein ſtarkes Zentrum unter dem Patro 
nat der Chriſtlichen Demokratie zu bilden. Wir 
wiſſen im Augenblick nicht, ob der Artikel im 
„Dziennik Bydgoſki“ ein Ausdruck konkreter Pläne 
iſt; wir erwähnen ihn aber als eins der Zeichen 
am politiſchen Horizont Polens.“ 


— . n—.—. cn. — 
General De Caſtelnau für Aheinlandskonlrolle. 


menſchlicher Tätigkeit fruchtbar zu machen 
Die internatfonale Sicherheit, aufge 
baut auf der Abrüſtung, fei einer beſonders 
heikle Frage. Bis zum Abſchluß ſehr ſchwie⸗ 
riger Verhandlungen könne Frankreich eine Ver⸗ 
mehrung der deutſchen Reichswehr nicht dul ⸗ 
den. Die franzöſiſchen amtlichen Stellen ſeien 
von dem Gedanken beherrſcht, die Sicherheit der 
Grenzen und die Verteilung des Heimatbodens 
zu gewährleiſten, aber die Mobiliſierung der be⸗ 
waffneten Nation vorzubereiten. Darum fei Frant- 
reich nicht bereit, vorzeitig die Beſetzun des 
Rheines aufzugeben, die die Rheinlinie von ſeinen 
Grenzen trenne. Darum müſſe andererſeits auch 
die militäriſche Neutralität der Rheinlandzone 
in der Zukunft ſtändig kontrolliert und gsi ichert 
werden.” Zum Schluß verlangte General de Caſtel⸗ 
nau noch die endgültige * der neuen fran⸗ 


zu ſchonen, um jeden Fortſchritt in allen Zweigen] zöſiſchen Grenzen gegen Deu i 


militariſierte Verwaltung, noch ein Amtsblatt 
oder die uns aus der Gerichtschronik wohlbekann⸗ 
ten „Schützen“, werden die hieſige Bevölkerung 
in einigen Jahren u deln können. Wenn 
von der Notwendigkeit einer Crziehu dieſes 
Teilgehietes im ſtaatlichen Geiſte geſprochen wird, 
dann wird damit vor aller Welt die Anhänglich⸗ 
keit dieſes Gebiets zum Staate in Zweifel ge⸗ 

j ; daß es 
ſich hierbei um tatſächliche ſeparatiſtiſche oder 
autonomiſtiſche Beſtrebungen handelt, was die 
deutſche Propaganda natürlich für ihre eigene 
ohne auf den Miß⸗ 
brauch näher einzugehen, der fortwährend be⸗ 
angen wird, indem man die augenblickliche Re⸗ 
eru mit dem State identifiziert. Die jo 
geführte politiſche Aktion wird zur moraliſchen 
„Aufteilung“ Polens.“ 

Es ift immer erheiternd, wenn ſich national- 
demokratiſche Organe Großpolens mit der hohen 
Kultur dieſes Gebiets brüſten und ſo tun, als ob es 
und allein die großpolniſche Bevölkerung 
geweſen ſei, die 9 geſorgt hat, daß Groß⸗ 
polen keine wilde ppe iſt. Die Herrſchaften 
kommen ſich dann immer erhaben vor und blicken 
von oben herab auf ihre öſtlicher wohnenden 
Stammesbrüder. Ein ſehr anfechtbarer Dünkel, 
denn ſchließlich werden fie ſelbſt genau willen, 
wem ſie ihre kulturell bevorzugte Stellung inner⸗ 
halb Polens zu verdanken haben. Man kann es 
ihnen nachfühlen, daß ſie in ſchwerer Sorge find, 
daß ihnen dieſes Deier ein 3 95 wird und 
man 55 Polentum 1. Klaſſe n gelten laſſen 
will. mpora mutantur! } ! 


-s 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


den Teil: Johann 

entire 
redaktionellen T 
= 
? „ Kosmos Sp. z ©, er 
8, imti 9 Swierzvnieckn 6, 
Empfehlen zur Anſchaffung: 

13 Zloty 
Der Hausgarten 90 
Tomatenbüchlein n 
Kultur der Erbbeere „„ 0 
Spalier- und Zwergobſt e 
Held, Obſtban + + Ser era DRM 
Leinenſtoll, Obſtbaumpflege s 
elb, Gemüſebau . 8.80 
r. Raum, Die guten Wieſenpflanzen 7.70 
Pflanzenſchutz, geb. e 16.50 
Salatbüchlein „„ RN 
Raſenanlage und Pflege 0.90 


Dannenberg, Zimmer⸗ und Balkonpflanzen 4.40 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung d. 
Drukarnia Corcordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt 


hs Rat 


alle Nähmaschinen - Ersatzteile 


Heuwender - Schwadenrechen 


Pferderechen 
liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen sofort 


WOLDEMAR GÜNTER 


3 Landmaschinen t 
Poznań, Sew.Mielżyńskiego 6, Tel.52-25 £ 


f MARAM AT ORIGINAL DEERING 
| a ‘Gör ar 7 ORIGINAL ECKERT 
5 K Sy, 7 AN 9 = za 
| Die Derlöbung meiner einzigen Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Ar IS y Getreidemäher 
| Grasmäher 
I 


Slisabeth ‚&lisabeth o. Scheele 


mit dem Sandroirt Herrn 


Werner o. Borck 


auf Szczeglin 
zeige ich ergebenst an. 


Jochter des auf dem Felde der hre 
gefallenen Rittmeisters Walter 
o. Scheele und seiner Frau Gemahlin 
Jhekla, geb. Freiin o. Gersdorff, 
zeige ich ergebenst an. 


Ghekla v. Scheele Werner o. Borck. 


geb, Freiin o. Gersdorff. 


Billig !! 
Herrensocken, 
Rnindersöckchen. 
Herrensocken ein- 
farbig . . 0, 75 zł 

Herrensocken 
gemustert 1,25 „ 
Herrensocken 
© gute Qual. 1,50 „ 

ß es 


ÄITLININIISLNBIISINEIIDLLN 


FÄHRST DU ® 


Bist du bereit zur 
Reise? 


ah 3 
ERE 


$. Kałamajski, 


Poznan. Toruń. 


— — mern Je 


Jadowniki b. Znin, Sfingsten 1928. Szczeglin b. Mogilno, Sfingsten 1928. 


Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Petruſchke, 
Moſtowa 37. 


Vielleicht hast du 
von der wichtigst. 
Sache vergessen? 


Hast duschon 


einenphotogr.Apparat?Wenn 
nicht, dann gehe sofort und 
kaufe, wenn auch nur für 
45 oder 75 zt im Spezial- 
Magazin für Photograph- 
Apparate 


Ihre am 6. Juni stattgefundene 


Dermählung 


geben bekannt 


Am 9. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Schloſſermeiſter 


LA 


die trauernden hinlerbliebenen. 


Die 5 0 fi findet am Dienstag, dem 12. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe Grogowska 100, nach 
dem St.⸗Martinfriedhof, Bukerſtraße aus ſtatt. 


Julius Georg vo. Ylehn 
Christa o. Qlehn 


geb. o. Kalckreuth. 


t 
IRITINIIDNDLKIAINTNIANIIINIDUIN 


KuzoREGER 


Poznan, ul. 27 Gradnia 20 


Empfehle ersiklässige 
weiße u. rote Bordeaux, Mosel- u. Rheinmeine, 
Ungar herb und süß, französische Cögnacs 
verschiedener Marken, Cognac Winkelhausen 


und Akwawit sowie Liköre in großer Ausmahl 
zu billigsten Preisen. 
Gleichzeitig empfehle ich meine @robier-u.Frühstücksstuben 


M. Lehmann 


Wein- und Spiritualienhandlung 
ul. Gmarna 11 


In Lindow i. d. Mark ftarb meine liebe Mutter 
Frau Amksrat 


Maria Roſenthal 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


J. Rojenthal. 


Dom. Drozdäyny, den 8. Juni 8 
poczta Mikſtat, pow. Oſtrzes zowski 


Jel. 2029 


— — m e meme a aee 
1 oder 2 Jimmer. im 
Zentrum, mit Tel., gern | . 
bei iſrael. Familie geſucht. 
en mi Ann.⸗Exp. Kosmos 
o. o., Poznan, 
— 6, u. 952; 


Tel. 2029 


Altbekannte 


Stamm- Schäferei 
Bakowo (Bankau) 


schweres 


Merinofleischschaf 


merino-precose migsno welnisty) 
1862. — Anerkannt d. die Pom. Izba Rol- 
nicza. Post- und Bahnstat. Warlubie, Kreis 
wiecie (Pom.). Tel. 31. 
Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ea. 50 s fähige, un ebürkte, sehr 
frühreife, TAGAR ?: pE wollreiche, 
schwere Id Fleischschafböcke mit 
langer, edler Wolle zu zeitgemässen Preisen. 
Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 
v. Alkiewiez, Poznań, Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldungen Wagen bereit War- 
lubie oder Grupa, 
F. Gerlich. 


— Billig! 
Wirtihaitsbenmter, J Damenstrümpfe 


alt, ebal,; ledig, in eg 1.6 
an Zweigen b. Landw. u. — 2. 
d. Tierzucht erfahren, 155 Kuieste Farben 
in ungek. Stellg., ſucht ab 
1. 10. 28 oder Sater eine 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn-, 
Kiefern-Bretter und -Bohlen sofòrt lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznań. 
Lagerplatz Swarzędz 


Telephon 85 Swarzędz. Telephon 21-31 Poznań. 


Zuverläffiger 


Nachtportler 


für Autogaragen, der deutſch. und poln. Sprache 
mächtig. Bewerbungen ſind zu richten an 


ul. Mielżyńskiego 21. 
Firma Dakla 1 Tel 31a. —— 


1 Lehrling wird gefucht 


Molkereigenossenschaft Parzew 
poczta Stawoszew, powiat Jarocin. 


die Schreibmaſchine und Stenographie völlig beherrſcht, 
für Vertrauensſtellung geſucht. Angeb. mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 953. 


. — 
Tücht., zuverl. Verkäufer 0 Stelengefudhe 


beider Sprachen mächtig in 
Wort u. Schrift, u Junges mädchen, 
arbeiten vertraut, zum 1. 7. | Gutsbeſ.⸗ Tochter, welche 
oder fpäter geſucht Off. etwas kochen und Wäſche 
mit Gehaltsanſprüchen bei | nähen kann, ſucht paſſene 
freier Station erbeten. | Stelle als Haus tochter. 
J.Stephan. Wyrzysk, | Gefl. Offert. an Ann.⸗Exp. 
Stabelsen-, Eisenwaren-, Baus- j| Kosmos, Sp. z o. o 1 45. 
und Küebengeräte-Nandung. Zwierzyniecka 6, u. 949. 


Langjähr. erfahr. Gärtner 


in Frühbeet⸗ Gewächshaus⸗ Obſt⸗, Garten⸗ und Part- 
er bew., Sanmi ulen ſowie 8 und Handels⸗ 
gärtnerei. Anfr. Schmidt, Srem- Altſtadt. 


Deutsches: Gymnasium . 


Wały Jagielly 1—2 
(Realgymnasium und ‚Oberrealschule) 
Anmeldungen für das neue Schuljahr 
werden täglich von, 124/,—1!/, Uhr 

entgegengenommen. 

Die Aufnahmeprüfung für sämtliche 
Klassen (Vorklasse bis Klasse 8 findet am 
Donnerstag, dem 28. Juni vorm. 
9 Uhr statt. 

Zur Prüfung sind mitzubringen: ‚Geburts- 

schein, Wiederimpfschein u. letztes Zeugniß. 


I. V.: Dr. Behrendt. 


Arbeitsmarkt 
Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen 2 
mit guter Schulbildung, nicht unter 


ann 18 Jahren, welcher Luft hat, das Molerei- 
fach zu erlernen. Gründliche Ausbildung 


Ich ſuche zum 1. September eine gebildete 


W Erzieherin 


mit Unterrichtserlaubnis. Zeugniſſe, Lebenslauf, 
Bild und Gehalts anſprüche an 


Suche für meinen Sohn, ev., der poln. Spr 


zugeſichert. Ebenfalls findet ein jün Frau Anneliese Wilhelm, Osöwko e | Dauerftellg. als jelbft, 0d. 
Stellung, g. Näheres ſchrittlch pow. Grudziądz, Pommerellen. mächtig, 19 Jahre alt, welcher bereits zwei Eas |a Leit. D. SE ute I berger Sede. 
uch alle Meld Aa in kleinerem A täti El ſt H engn. vorh a.Ann.- g 
eldungen erbitte war, vom 7. 19 even te e Kosmos 85 3.0. o, $ Kolumalski 
Poznan, Zwierzyniecka 6, Poznan Torun. 


Off. an Ann. rpc tl Kosmos Sp. z v. o., Po nan, 
Zwierzyniecta 6, unter ei m si 


unter 954. 


Probanden ee Krotoszyn. 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


P R 315, 3 
oznań; Stary Rynek 3 Billigste Bezugsquelle für Te!ephon 3318, 3324, 3353, 3238. 


IV. Vieh- u. Lecksalze, eg mer de ‚Kalk, Rizinusöle Glaubersalz,-Terpentinöle 
V. Benzin, Petroleum, Karbid, £ichte . ’ 
VI. Seifen und Waschartikel jeder fir l. 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
ii. Leime, 'Schellacke und Tischlerartikel 
iii. Maschinen=Dele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette 


